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3 Anzeigenpreis - breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 D. Pf. 2 
2 Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., übriges Ausland 100 /% Aufſchlag. — Bei Platz- 2 
? vorſchrift und ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — 
2 ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 50 Groſchen. — as Er 
5 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


Abbestellung von Anzeigen nur ® 
Für das Erſcheinen der ? 
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Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 eee 


Stanteih Salonialmadt und — Sorgen, 


Eliſe Reelus, ein franzöſiſcher Gelehrter von Weltruf 
3 — n einem jeiner Werke über Geopolitik: „Jeder 
11 paer, der feinen Blick in der großen Welt erweitert 
We in der Geſchichte der Franzoſen zwei entſcheidende 
kon alien; — einen des Unglücks, und einen anderen 
15 a en Das nicht mehr gutzumachende Unglück 
An 0 etwa Papvia, Waterloo oder Sedan, — nein — es iſt 
5 55 ec. Dort in Kanada entriß man uns am 13. Sep⸗ 
ember 1759 die Herrſchaft über Amerika und damit wahr⸗ 
ſcheinlich die Weltherrſchaft! Der große Triumphtag aber 
ii kein — tönender Sieg auf der Walſtatt wie es 
2 arignan, Fontenay, Marengo, Auſterlitz, Jena oder 
Wagram geweſen find: Der große Triumph war die Er⸗ 
oberung Algiers am 5. Juli 18301“ 
ö Der franzöſiſche Gelehrte hat unbedingt Recht. Auf 
Fri Schlachtfeldern Zentraleuropas hat fih der Franzoſe 
a etzten Endes niemals viel mehr als Ruin und den Fluch 
der mit Ruinen bedrohten Gegner geholt. Dagegen hat 
fö die franzöſiſche Nation in Nordafrika im Laufe der 
letzten hundert Jahre ein blühendes koloniales Imperium 
geſchaffen, das ihr ſchon im letzten Weltkriege bedeutend 
en Siege verhalf und des weiteren verſpricht, ſich in Zu⸗ 
as zur Hauptquelle der franzöſiſchen Übermacht zu ent⸗ 
12 75 55 Das ſahen alle bedeutenden Staatsmänner Frank⸗ 
de chs auch ein und darum bauten ſie emſig an dem „Indien“ 
ee Franzoſen jenſeits des Mittelländiſchen Meeres: 1862 
15 erden die Oaſen des hinteren Algeriens beſetzt, 1882 wird 
Erbe vom Italiener unaufhörlich als ſein ausſchließliches 
ne betrachtete Tunis unter franzöſiſche Oberhoheit ge⸗ 
Du und im Laufe der nächſten 20 Jahre eine „friedliche 
dentchdrngunge (penétration pacifique des weiland Präſi⸗ 
Bärten Ferryl) von Fez⸗Marokko vollzogen. Nicht ohne 
nick c diplomatiſche Reibungen mit den neidiſchen Groß⸗ 
st hten des Weſtens gelingt am 8. April 1904 eine Ver⸗ 
Simdiaung mit England, am 3. Oktober 1904 mit den 
f haleniern, die ſich doch ſeit Generationen daran gewöhnt 
wo das Land der Mauren jenſeits der Meerenge als 
— Erbe zu betrachten.... Es folgt die Auseinanderſetzung 
12 Deutſchland: am 7. April 1906 die Algecirasakte, am 
September 1911 das Marokko⸗Abkommen, endlich — der 


ſiegreiche Verſailler Vertrag vom 28. Juni 1919, deſſen 


Artikel 141.146 das alte Mauretanien 
irtike ö is alte f ebenſo feſt an Paris 
gekettet erſcheinen läßt, wie etwa das alte Numiden and 


Das ganze Nord. 
dien“ der 5 ar 
Würden off gaben! 


kehrslinien nach 


der Berber — ein 
ſo hieß die Parole — und ſchon 
( Senegambien, un 
mit Timbuktu, nach dem Tſcadſee 
e er Pläne für 
äſſerung er üſte ahara, für Ei i 
auf gehobenen Stahlgerüſten projektiert, e 
Die deutſche Kriegsentſchädigung ſollte der goldene Regen 
ſein, der die Scholle des neuen Indiens fruchtbar und urbar 
zu machen hatte; Fremdenlegionen aus ruſſiſchen Emi⸗ 
nn. verzweifelten Deutſchen und Sudannegern ſollten 
} br Blut zu feinem Schutze vergießen, —der ſtolze Franz⸗ 
* aber würde dabei lediglich den Herrn und Genießer 
Ain ne ben. Fürwahr, golden blinkende Apfel, die 
verbarg nicht minder glänzenden Schalen der Hoffnung 
„ Ihr Reifwerden mußte einem jeden Franzoſen eine um 
al Mröbere Freude bereiten, als die übrigen Früchte im 
Hi onfalgarten der Grande Nation immer noch einen recht 
5 Beigeſchmack behielten. Das abeſſiniſche Obok oder 
21 bengaliſche Kalikut — koſten viel und bringen nichts 
y FR Sie werden ſchon heute lediglich als Tauſchobjekte be⸗ 
den In Madagaskar will es nicht ruhig und fieberfrei 
Nie en. trotzdem man hier ebenſo wie in Indochina den 
N; gatsſchas alljährlich Millionen zuzahlen läßt, damit 
512 ge Hunderte von Beamten und Monopolpächtern ſich 
* even vollſtopfen können. Nein, — diefe Kolonialreiche 
95 em Franzoſenvolke ſchon längſt überdrüſſig geworden. 
i — das Nordafrikaniſche Kolonialkaiſertum. Be⸗ 
Ae doch Algier mit ſeinen Abgeordneten ſogar ſchon das 
. 5 Parlament! Dieſe Gebiete find dem Franzoſen 
RA erz gewachſen — von ihnen läßt er nie mehr los. 
Stile ier vertröſtet ſich der Pariſer in ſeiner im arabiſchen 
br Beraten Villa über den Verluſt Agyptens. Von hier 
So esieht er feine Früchte und Blumen. hierher verſchickt 
Maiteiſte ungeratenen Söhne und feine penfionieyten 
197 zefieh, von hierher ſchöpft er den fehlenden Soldaten⸗ 
en 8 190. 7 e inmitten rk; 
‚LE Trankre } a 
es 5 3 5 zu Ahkeit a Er A 
g zn hat ſich etwas ganz Unerwartetes zugetragen. Die 
vun egen im Norden Marokkos, die 2 den Scherif 
5 Heri es noch ſonſt irgendeine andere Staatsgewalt jemals 
machtannt haben, bekamen die harte Hand der neuen Fremd⸗ 
er 5 vorſpüren. Zuerſt ganz ſanft und leiſe, dann 
our Generale begann der Herrſcherwille eines der 
eahs en Generale Frankreichs (Lyautey) die Scheiks und 
u den Bergſchluchten in ihrer Willkür einzuengen; 
aber zurche, Steuern Paßawang, Waffenverbot, vor allem 
verkappfer 805 Verbot, Raub und Sklavenhandel auch in 
der verhaßtesrm weiterzuführen. Die ſogenannte „Kultur“ 
auch in den R, Ungläubigen“ — Giauren —, begann endlich 
zu zeigen. elbtälern des Atlasgebirges ihre eiſerne Fauſt 
erſtenmal erfolgreich alten Zeiten des antiken Roms zum 


Soll man ſi . 
deren A ich wundern, wenn die wilden Kabylen, in 
Feoder nden Blut der germaniſchen Goten und der welt⸗ 
freiheitliebenden der in nicht geringer Menge fließt, daß die 
Waffen nahme Söhne der Berge ihre Zuflucht zu den 
‚vom Engländer „ Dieſe Waffen werden ihnen vermutlich 

liefert arm zu den allergünſtigſten Bedingungen ge⸗ 
Entente iſt einmaluch nicht? Geſchäft ift Geſchäft! Und die 
die Horse mal geweſen. . Abb el Krim ſchlägt zuerſt 
an die Fre Spanier de Riveras zurück, dann macht er ſich 
‘find das audoſoen. Auch ihnen bereitet er viel Sorgen. Doch 
„ie beute übe Lappalien für die Weltmacht der Franzoſen, 
Staat ſtändig unter 


Nigerien 
und zur 
eine Be⸗ 


Waffen halten konnte. Der uner⸗ 


0 


Algier, Oran und Bigerta aus ſtändige Ver⸗ 


über die größte Wehrmacht verfügt, die jemals ein 


recht er de 
1 en Staatsb 


ſchrockene Abd el Krim wird endlich doch einmal niederge⸗ 
rungen werden, und kein England wird dem Verblutenden 
die hilfreiche Hand reichen, die doch ſo gut zu handeln und 
zu ſchlagen weiß. 

Aber viele Hunderte der Helden, die heute dort in den 
Atlasbergen kämpfen, werden ſich dann in allen Oaſen der 
weiten Saharawüſte zerſtreuen und einen allgemeinen 
großen Aufſtand der Jünger des Propheten gegen die 
Franken predigen. Frankreich hat ſeine Wilden den Ge⸗ 
brauch der europäiſchen Waffen gelehrt, — und Frankreich 
wird als erſtes Volk Europas an ſeinem eigenen Leibe den 
Lohn für dieſen Verrat an der weißen Raſſe voll ausbezahlt 
bekommen. Das „Indien“ der Franzoſen liegt hart vor den 
Toren von Frankreich, — das hält heute ein jeder Franzoſe 
für einen weſentlichen Vorteil. Bald kann die Zeit kommen, 
wo der Franzoſe dieſe Nähe beweinen wird... 

Dr. v. Behrens. 


Deutſche Gegenmaßnahmen? 


Die Kriſe bei den Berliner Verhandlungen 
auf dem Höhepunkt! 


Geſtern meldete die amtliche polniſche 


Telegraphen⸗ 


Agentur aus Warſchan: 


„Wie wir erfahren, hat die polniſche Delegation zu den 
polniſch⸗dentſchen Wirtſchaftsverhandlungen den Auftrag 
erhalten, einen proviſoriſchen Handels vertrag 
mit dem Deutſchen Reich abzuſchließen, der ſich auf den 
Grundſatz der völligen materiellen Gegen⸗ 
ſeitig keit ſtützt.“ f 

Heute verlautet aus Berlin: 

„Die Reichsregierung iſt ſich über die gegenüber Pole 
zu ergreiſenden Zwangsmaßnahmen ſchlüſſig ne 
worden. Der Reichsrat wird ſich im Laufe des heutigen 
Tages mit dieſen Maßnahmen zu befaſſen haben. Nach 
Genehmigung durch den Reichsrat werden die Anorduun⸗ 
gen ſofort durchgeführt und der Öffentlichkeit be⸗ 
kanntgegeben werden. Wie man hört, wird es ſich 
nicht nur um eine Einfuhrſperre gewiſſer vol⸗ 
niſcher Waren, ſondern auch noch um weitere Maß⸗ 
nahmen handeln.“ 

Anſcheinend iſt man ſich bei der dentſchen und polniſchen 
Delegation über den Begriff der „völligen materiellen 
Gegenſeitigkeit“ noch nicht handelseinig geworden. Die 


. Deutſchen rechnen dazu das freie Niederlaſſungs⸗ 
Staatsbürger in Palen, „ N Ar 
min 


der deulſche 


; rgern in Deutſchland gemäß g 

allen Kulturſtaaten üblichen Brauch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gleichfalls zugeſtanden wird, ſowie den Verzicht 
auf die Liquidation während der Dauer des Han⸗ 
delsproviſorinms, d. i. die Aufgabe eines „Rechtes“, das ſelbſt 
Herr Kierski als ungerecht und unmoraliſch bezeichnet hat. — 


Eine polniſche Note an Danzig. 


Warſchau, 2. Juli. (Eigener Drahtbericht.) Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Verordnung der polniſchen Regie⸗ 
rung vom 17. Juni, nach welcher die Einfuhr einer Reihe 
von Waren aus Deutſchland verboten wird, hat bekanntlich 
der Senat der Freien Stadt Danzig, die von dieſer Ver⸗ 
ordnung ebenfalls betroffen wird, unter dem 26. Juni der 
polniſchen Regierung eine Note überſandt, in der eine Liſte 
von Waren aufgeführt wird, die als Kontingent zur 
Deckung der Bedürfniſſe der Bevölkerung der Freien 
Stadt Danzig aus Deutſchland weiter nach Danzig einge⸗ 
führt werden müßten. ® 452 

Der polniſche Generalkommiſſar in Danzig, Stras⸗ 
burger, überreichte nunmehr dem Präſidenten des 
Danziger Senats eine Antwortnote, in der er er⸗ 
klärt, daß die Verordnung des Miniſterrats vom 17. Juni 
auf der Grundlage des Geſetzes vom 31. Juli 1924 über die 
Regelung der Zollbeſtimmungen erlaſſen worden ſei. Nach 
der Polniſch⸗Danziger Abmachung vom Jahre 1921 ver⸗ 
pflichte dieſes Geſetz auch auf dem Territorium der Freien 
Stadt Danzig und deshalb beziehe ſich die Verordnung 
des polniſchen Miniſterrats vom 17. Juli d. J. ebenfalls 
auf dieſes Territorium. Der Einwand des Senats, 
daß Polen durch den Erlaß dieſer Verordnung die einge- 
gangenen Traktate verletzt habe, ji unbegründet, 
und die polniſche Regierung weiſe dieſen Einwand ent⸗ 
ſchieden zurück. Die polniſche Regierung werde ſich aber 
von dem guten Willen leiten laſſen, die wirtſchaftlichen In⸗ 
tereſſen der Freien Stadt nach Möglichkeit zu berückſich⸗ 
tigen und habe ſich bereit erklärt, der Freien Stadt Danzig 
die Einfuhr derjenigen Artikel aus Deutſchland, die unter 
die Verordnung vom 17. Juni fallen, freizuſtellen. 

\ 


Gewiflensswann. t 
Interpellation 


des Abg. Daczko und anderer Abgeordneter der Deutſchen 

Vereinigung im Seim an den Herrn Miniſter für Volks⸗ 

aufklärung betr. die zwangsweiſe Einſchulung deutſch⸗evan⸗ 

geliſcher ſchulpflichtiger Kinder von Staatsbeamten in 
Graudenz in polniſche Schulen. 


Vor Beginn des laufenden Schuljahres wurden die 
Staatsbeamten deutſcher Nationalität und evang. Konfeſſion 
in Graudenz aufgefordert, ihre Kinder beim Beginn des 
Schuljahres Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache zuzu⸗ 
führen. Um nicht ihre Stellung zu verlieren, fügten ſich 
wohl die meiſten Väter dieſem Zwange. Dasſelbe Verfahren 
hat ſich in den letzten Jahren in den Städten und größeren 
Ortſchaften, wo noch Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache 
beſtanden, allgemein wiederholt und von den nachgeordneten 
Schulbehörden iſt fo bewußt ein offener Verfaſſungs⸗ 
bruch gegenüber Art. 109 durchgeführt. Daß die katho⸗ 
liſchen Kinder deutſcher Nationalität zum Beſuch von Schulen 
mit polniſcher Unterrichtsſprache gezwungen werden, haben 


die Vorgänge in Bromberg und Konitz bewieſen, die wir 


durch unſere Interpellation vom 8. 2. 24 dem Herrn Miniſter 
zur Kenntnis gebracht haben. Auch für die Erteilung des 


— 


49. Jahrg. 


evangeliſchen Religionsunterrichts dieſer Kinder von Be⸗ 


amten in Graudenz hat die Schulbehörde keine Sorge ge⸗ 


tragen, ſo daß wir leider feſtſtellen mußten, daß dieſe Kinder 
während des ganzen Jahres ohne geregelten Religions⸗ 
unterricht geblieben find; es liegt darin ein Verſtoß 
gegen Artikel 111 der Verfaſſung vor. Dieſe 
Vorgänge ſtellen aber auch grobe Verſtöße gegen 
internationale Verträge dar, die durch keine Ge⸗ 
ſetze, keine Verordnungen und Maßnahmen umgeſtoßen wer⸗ 


den dürfen. 10 5 f 
Wir fragen daher den Herrn Miniſter für religiöſe Be⸗ 


kenntniſſe und Volksaufklärung an: 

1. Auf Grund welchen Geſetzes oder welcher Verordnun⸗ 
gen durften die lokalen Schulbehörden in Graudenz 
die ſchulpflichtigen Kinder von Staatsbeamten deutſcher 
Nationalität Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache 
überweiſen? \ 

2. Warum wurde die Erteilung des Religionsunterrichts 
an dieſe Kinder unterlajien? - ö 

3. Was gedenkt der Herr Miniſter zu tun, um zu ver⸗ 
anlaſſen, daß in Zukunft den Beamten der deutſchen 
Minderheit gegenüber in den ehemals preußiſchen Ge— 
bietsteilen bei der völkiſchen und religiöſen Erziehung 
ihrer Kinder unter Wahrung der Rechte Art. 109 und 
111 der Verfaſſung ihre Elternrechte erhalten bleiben 
und ihnen gegenüber jeder Gewiſſenszwang unter⸗ 
bleibt? 

Warſchau, den 25. Juni 1925. s 

Die Interpellanten. 


Großer Lürm im Seim. 
Die weitere Diskuſſion über das Agrargeſetz. 


Warſchau, 2. Juli. (Eigener Drahtbericht.) In der 
geſtrigen Sitzung des Sejm ſetzte bei der weiteren Diskuſſton 
über das Agrarreform = Gefecht die Wyzwolenie⸗ 
Partei ihre Obſtruktionstaktik fort. Nach einigen Reden 
brachte der Abg. Poniatowski einen Antrag ein, zur 
Grundlage der Diskuſſion auch ſein Projekt in Betracht zu 
ziehen. Der Seimmarſchall erklärte darauf, daß dies aus 
Reglementsrückſichten unzuläſſig ſei. Dieſe Erklärung löſte 

n den Bänken der Wyzwolenie eitnenm großen Lärm 


aus. Abg. Baginski rief: „Treiben Sie keine Späße !“, 


worauf der Sejmmarſchall in ſehr ſcharfem Tone antwortete. 

Nach Beendigung der Diskuſſion über den Art. 1 for 
derte Abg. Sanojca, daß über jeden einzelnen Artikel be⸗ 
fonders abgeſtimmt werde. Dieſer Antrag wurde mit 146 
gegen 81 Stimmen der Wyzwolenie und der nationalen Min⸗ 
derheiten abgelehnt. Das Haus ging ſodann zur Beratung 
über den Art. 2 des Geſetzentwurfs über. 


Der Kongreß der Bälferbundlinen 
in Warſchan. 


DE. Warſchau, 30. Juni. Der Weltverband der Völker⸗ 
bundligen, der in ſeinen Reihen namhafte Politiker und 
Vorkämpfer des Völkerbundgedankens aus allen Erdteilen 
zählt und gewiſſermaßen geiſtige Vorarbeit für die Be⸗ 
ſchlüſſe des Völkerbundes in Genf leiſtet, hält ſeine dies⸗ 
jährige Tagung am 5.—8. Juli in Warſchau ab. Es werden 
Völkerbundgeſellſchaften aus 35 Staaten vertreten fein; 
Führer der deutſchen Delegation iſt Graf Bern⸗ 
ftorff, ihre Mitglieder find Prof. Jäck, Regierungspräſi⸗ 
dent a. D. Dr. Junghann, Frl. Dr. Rotbarth und Dr. 
Ripken. Ein wichtiger Zug in der Organiſation des Welt⸗ 
verbandes iſt es, daß er eine geſonderte Vertretung der 
völkiſchen Minderheiten (3. B. der Deutſchbalten und 
Deutſchböhmen) zuläßt; ſo hat ſich auch in Polen in den 
letzten Tagen, neben der national⸗polniſchen, eine d eutſche 
Liga konſtituiert, die den 
den Weltverband geſtellt hat. 


Im Mittelpunkt der Erörterungen der volitiſchen 


Kommiſſion des Kongreſſes wird eine Diskuſſion über das 


Genfer Protokoll, ſowie über b 
4 884 und den Garantiepakt ſtehen. Bei der 80 
örterung über die Rechtsſtellung der Fremden im l e 
wird auch die Behandlung von Deutſchen in den ae 
deutſchen Kolonien zur Sprache kommen, ferner 5 in 
wanderungsfrage und die Stellung der Wanderar 55 2 
Der Kongreß wird ſich ſodann mit der Aufſtellung von 5 5 . 
linien für die e ee der nicht⸗dauernden 
Sitze im Völkerbundrate beſchäftigen. t 

2 der Minderheitenkommiſſion wird ur 
die Kodifikation und Univerſaliſation des Minderheiten⸗ 
rechtes verhandelt werden. Von unmittelbarem Noe e 
für die deutſche Offentlichkeit wird die Debatte über 10 
Lage der Deutſchen in Tirol und in Nord⸗Schleswig ſe 1 
Eine eminente politiſche Bedeutung wird den Wee . 
arbeiten zukommen, die ſich mit der Verbeſſerung und Ver⸗ 
einheitlichung des derzeitigen Prozeßverfahrens 183 
Schutze der Minderheiten befaſſen werden. Es wird über 
die Anerkennung der Minderheiten als Rechtsſuhjekte ver⸗ 
handelt werden, wodurch den Minderheiten unmittelbares 
Klagerecht beim Völkerbundrat eingeräumt wäre. 

Die juriſtiſche Kommi 


Verantwortlichkeit der Staaten für politiſche Verbrechen, 


5 itorium begangen bzw. vorbereitet wor⸗ 
d e 3 weit mehr als ein 


den ſind, befaſſen, — ein Problem, das 


Antrag auf ihre Aufnahme in 


das Sicherheitsproblem im 


ſſton wird ſich mit der 


rein juriſtiſches Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen darf, 


wenn man an den Mord in Serajewo 
des Weltkrieges zurückdenkt. Ein ſchwe 
ſieht ſchiedsgerichtliche Beilegung 


zeriſcher Vorſchlag 


Repreſſalien in Friedens⸗ 


vor. Weiter ſteht die Frage der 
zeiten zur Beratung, gleichfalls ein Fragenkomplex von 
weittragender politiſcher Bedeutung (Sanktionspolitik!). 


Der bevorſtehenden Diskuſſion über ein Syſtem der obli⸗ 
galogſchen Sed bgerichtsher tel, die auf rechtliche ſowohl 
wie politiſche Konflikte ausgedehnt werden ſoll,⸗ liegt ein 
ſchwediſcher Vorſchlag zugrunde. Ferner umfaßt das Ar⸗ 


vo die Entſtehung 
der betreffenden Konflikte 


| 
N. 
1 


beitsprogramm der juriſtiſchen Kommiſſion Fragen des auf⸗ 
zubauenden „Weltrechtes“ — internationale Abmachungen 
zur Vereinheitlichung der für eine Univerſaliſation reifen 
Gebiete des innerſtaatlichen öffentlichen und privaten 
Rechtes. \ 

Als feine vierte Kommiſſion wird der Kongreß die für 
Propaganda ausſondern, die u. a. Wege und Mittel 
finden ſoll, um die Jugend für den Völkerbundgedanken zu 
gewinnen. 


die Genfer Enttünſchung. 


Wie das „Berliner Tageblatt“ von zuverläſſiger Seite 
hört, hat der VBölkerbundrat auf feiner letzten Tagung, 
alſo in einem Augenblick, in dem die Frage des Eintritts 
Deutſchlands in den Völkerbund im Vordergrunde des In⸗ 
tereſſes ſteht, einen Beſchluß gefaßt, der ſich offen gegen die 
von den reichsdeutſchen Freunden des Völkerbundes be⸗ 
gehrte Schützerrolle des Deutſchen Reiches für die deutſchen 
Minderheiten richtet. 

Dieſer Beſchluß betrifft nämlich die Klagen der natio⸗ 
nalen Minderheiten, die vor den Völkerbund gebracht wer⸗ 
den. Der bisherige Zuſtand war, daß über ſolche Beſchwer⸗ 
den ein Dreimännerkollegium befindet, das aus dem jeweili⸗ 
gen Vorſitzenden und zwei weiteren Mitgliedern des Völker⸗ 
bundrates gebildet wird. Das neue Statut, das in der 
letzten Tagung des Völkerbundrates ganz in der Stille 

»beſchloſſen worden if, ſchließt nun von der Mit⸗ 
gliedſchaft jene Staaten aus, die an den nationalen 
Minderheiten intereſſiert und Nachbarn der Staaten 
ſind, aus denen nationale Minderheiten ihre Zuflucht zum 
Völkerbund genommen haben. Nicht ausgeſchloſſen 
von der Mitaliedichaft an dem Dreimännerkolleginm ſollen 
aber jene Mächte ſein, die mit einem Staat, deſſen nationale 
Minderheit klagt, durch ein Bündnis eng verbunden find. 
Die Klagen der nationalen Minderheiten unterliegen ferner 
einem Ausnahme verfahren. Im allgemeinen ent⸗ 
ſcheidet der Völkerbund nicht als Richter, ſondern er führt 
die ſtreitenden Parteien zu gemeinſamer Diskuſſion zuſam⸗ 
men. Dieſes Verfahren, das als kollegiales Vergleichsver⸗ 
fahren bezeichnet werden kann, läuft immer auf ein Kom⸗ 
promiß hinaus. Dieſem kollegialem Vergleichsverfahren 
unterliegen die Klagen der nationalen Minderheiten nicht. 
Vielmehr entſcheidet das Dreimännerkollegium in dieſem 
Falle über die Berechtigung der Klagen und über die zu emp⸗ 
ſehlenden Maßnahmen. 


Der Völkerbundrat, gemäß dem Minderheitenſchutzver⸗ 
trag unſer hoher „Garant“, der fern an den Ufern des 
Genfer Sees nicht zu verhindern wußte, daß 900 000 von ihm 
beſchützte Deutſche den Wanderſtab ergreifen mußten, um 
ihre polniſche Heimat zu verlaſſen, der Völkerbundrat, deſſen 
mit einer ungeheuren Verantwortung belaſtete Sekretäre 
und Experten bei einem Beſuche unſeres Landes lieber in 
Warſchau ſpeiſen oder in Zakopane ſpazieren gehen, als 
einen Beſuch zu ihrem Patenkindern zu unternehmen, denen 
man inzwiſchen Krankenhäuſer und Kinderheime fortnimmt, 
dieſer Völkerbundrat, der von der idealen Organiſation einer 
Völkervereinigung, wie ſie Immanuel Kant in ſeinem 
Traktat „Zum ewigen Frieden“ gefordert hat, ſo weit ent⸗ 
ſernt iſt, wie der Schneegipfel des Mont Blanc von der 
Sohle des Genfer Sees, würde ſich ein Verdienſt damit er⸗ 
werben, wenn er die ſenſationelle Meldung des „Berl. 
Tagebl.“ über eine neue Verhandlungsmethode in Minder⸗ 
heitsangelegenheiten beſtätigen und nicht dementieren würde. 
Denn es iſt beſſer, daß die Welt die nackte Wahrheit erfährt, 
als daß ſie durch ſchöne Phraſen belogen wird. 

In Deutſchland wird man ſich hoffentlich dieſen freund⸗ 
lichen Geheimbeſchluß zu Herzen nehmen. Die Freunde des 
Völkerbundes — vor wenigen Wochen hat erſt der frühere 
deutſche Botſchafter in Waſhington, Graf Bernſtorff, im 
Deutſchen Reichstag ſich in dieſer Form geäußert — verwei⸗ 
b immer wieder darauf, daß die deutſchen Minder⸗ 

eiten um ihres Schutzes willen den Eintritt des Deut⸗ 
ſchen Reiches in den Völkerbund fordern. Wir haben bereits 
am 8. Oktober 1924 in einem damals im Ausland viel be⸗ 
achteten Artikel dieſe vermeintliche Willensäußerung wenig⸗ 
ſtens von ſeiten unſerer Minderheit widerlegt, die wohl 
die größten Erfahrungen in der Völkerbundarbeit ge⸗ 
ſammelt hat. 

Die reichsdeutſche Politik geht uns nichts mehr an, aber 
— ſo ſchrieben wir damals — „wenn wir einmal dieſe inter⸗ 
nationale Angelegenheit vom nationalen Standpunkt be⸗ 
trachten, ſo müſſen wir unumwunden geſtehen, daß uns an 
dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund nur dann 
etwas gelegen ſein kann, wenn dadurch die dem Deutſchtum 
feindliche Atmoſphäre in der Welt etwas verbeſſert werden 
kann. Wir glauben nicht recht an dieſe Möglichkeit. Der 
Himmel wird für uns Deutſche nur deshalb lichter, weil ſich 
die Wolken von Lug und Trug nicht ewig zu halten ver⸗ 
mögen. Aber damit hat der Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund wenig oder gar nichts zu tun. Uns felpft 
kann ein reichsdeutſcher Anwalt vor dem 
Genfer Tribunal ſehr viele Verdrießlich⸗ 
keiten bringen. Die Pſyche unſerer polniſchen Mit⸗ 
bürger wittert in dieſer Betonung der deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft ſofort einen geheimen Berliner Plan, eine pro⸗ 
pagandiſtiſch zu wertende Irredentageſte und die Annahme 
unferer Forderungen wird dann dadurch erſchwert, daß fie 
vom rein rechtlichen Gebiet auf das politiſche bezogen wer⸗ 
den. Wir haben in dieſer Hinſicht bereits unſere Erfahrun⸗ 
gen gemacht und finden unfere Anſicht auch durch die Auße⸗ 
rung eines hohen Völkerbundbeamten beſtätigt.“ — 
Man will uns nicht glauben! Jetzt aber hat der Völker⸗ 
bundrat den reichsdeutſchen Freunden des Völkerbundes 
ſelbſt das Juſnument ans der Hand geſchlagen, mit dem 
man im Reich für den Genfer Eintritt ſammeln geht. Wir 
glauben nicht, daß der Völkerbund der Befriedung Europas 
dienen kann, ſolange er ausſchließlich die Intereſſen der 
Diktatoren von Verſailles vertritt und durch ſein im Völker⸗ 
bundſtatut rerankertes „liberum veto“ jede praktiſche Arbeit 
verſchleppt oder völlig unmöglich macht. 
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DE Moskau, 1. Juli. Der am 24. Juni unter ſtarker 
Beteiligung und in großer Aufmachung eröffnete Prozeß 
im Höchſten Gerichtshof des Sowjetbundes gegen die Deut⸗ 
ſchen Kindermann, Wolſcht und Dittmar erregt 
hier das allgemeine Intereſſe. Die Verhandlungen ſind bis 
zur Verleſung der Anklageſchrift gediehen, über die auch die 
Blätter ſpaltenlange Berichte bringen. Danach werden an⸗ 
geklagt: Karl Kindermann aus Durlach, 22 Jahre alt, 
rüherer Agent der Abteilung la des Polizeipräſidiums in 
zerlin, N. von Dittmar, 23 Jahre, geboren in Arensburg 
in Eſtland und der 42jährige Theodor Wolſcht aus Bop⸗ 
pardt, Student der Berliner Univerſität, Geheimagent der 
Abteilung la des Berliner Polizeipräſidiums: 1. Sie ſeien 
Mitglieder „einer Organiſation geweſen, die zur Aufgabe 
hatte, mit allen Mitteln die Macht des Sowjet⸗ 
3 untergraben und im Intereſſe der inter⸗ 
nationalen Bourgeoiſie die Sowjetregierung zu ſtürzen“; 
2. ſie hätten in Erfüllung eines Befehls der genannten 
Organiſation terroriſtiſche Akte gegen Vertreter des 
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Sowjetorgauiſationen und ebenſo wirtſchaftliches Nach⸗ 
richtenmaterial zu erhalten, um dieſes „den Klaſſenorgani⸗ 
ſationen der deutſchen Bourgeoiſie“ zu übermitteln. 

Während der Vorunterſuchung ſollen ſich die Angeklag⸗ 
ten nach Angaben der Anklageſchrift verſchieden verhalten 
haben. Kindermann habe ſich nicht als ſchuldig bekannt, 
aber ausgeſagt, daß ſeine beiden Genoſſen auf Aufforderung 
der Berliner Organiſation „Conſul“ einen terroriſtiſchen 
Akt vornehmen ſollten, während er die Leitung der Gruppe 
in Händen hatte. Dittmar habe ſich in allen Punkten der 
Anklage als ſchuldig bekannt. Wolſcht leugne jede Schuld, 
gebe aber zu, ſich fälſchlich als Mitglied der Kommuniſtiſchen 
Partei Deutſchlands ausgegeben zu haben. Er habe im Ge⸗ 
fängnis, um vor den Mitgefangenen zu renommieren und 
aus Scherz davon geſprochen, daß er Zyankali nach Rußland 
mitgebracht habe, um kommuniſtiſche Führer, beſonders 
Stalin, zu vergiften. Die ruſſiſche Preſſe hat 20, die aus⸗ 
ländiſche 10 Plätze im Saal. Vorſitzender des Gerichts iſt 
Jaroslawski, Mitglieder des Kollegiums ſind W. Ulrich und 
Kameron, Ankläger N. Krylenko, Verteidiger Duchowskoi, 
Karjakin und Ozep. 

* 


Der Antrag des Staatsanwalts: Todesſtrafe. 


Moskau, 1. Juli. Der Staatsanwalt Krylenko wies 
in ſeiner Anklagerede gegen die drei Studenten auf die 
weltpolitiſche Sitnation hin, auf die Verfolgung der Kom⸗ 
muniſten und das Anwachſen der faſziſtiſchen Bewegungen. 
Er ſchilderte den verbrecheriſchen Zweck dieſer „faſziſtiſchen 
Expedition“ () nach Rußland, behauptete die Schuld der 
Angeklagten und ſchloß ſeine dreiſtündigen Ausführungen 
mit der Forderung der Todesſtrafe. 

0 


Eine Austauſchkomödie. 


In Berlin wird über die Art, wie der Moskauer 
Prozeß geführt wird, darauf verwieſen, daß es der ruſſiſchen 
Regierung augenſcheinlich nur darauf ankomme, ſich durch 
eine Verurteilung dieſer Studenten „Austauſch⸗ 
objekte“ für den vom Staatsgerichtshof zum Schutze der 
Republik zum Tode verurteilten angeblichen ruſſiſchen Me⸗ 
chaniker Skoblewski zu verſchaffen, der angeblich kein 
Mechaniker, ſondern der rote General Helmuth Gore w 
ſein ſoll. Selbſt wenn aber in dieſen Tagen bereits ein Ur⸗ 
teil gegen die deutſchen Studenten in Moskau ergehen ſollte, 
wäre es den deutſchen Behörden demnach nicht möglich der 
Frage eines Austauſches Skoblewskis gegen die Studenten 
näherzutreten, da zu dieſem Zweck zunächſt das Urteil des 
Staatsgerichtshofes in feiner endgültigen Faſſung vorliegen 
muß. Bisher iſt aber das Urteil des erſten Tſchekaprozeſſes 
noch nicht fertig geſtellt. Skoblewski iſt bis zur weiteren 
. über ſein Schickſal in einem Zuchthaus unter⸗ 
gebracht. 


die Behandlung von Polen in Rußland. 


43 WMarſchau, 1. Juli. (Eig. Drahtbericht.] über Riga 
wird aus Kijew gemeldet, daß das Sowjetgericht neuerdings 
einen polniſchen Staatsbürger namens Weſolowsk 

wegen Spionage zugunſten Polens zum Tode durch Er 
ſchießen verurteilt habe, obwohl ihm eine Schuld nicht 
nachgewieſen werden konnte. Weſolowskis Braut, Ter⸗ 
lecka, die mit ihm zuſammen verhaftet worden war, wurde 
freigeſprochen. Indeſſen ſtellte ihr der 
belaſtungszeuge während der Verhandlung eine Frage, ob 
ſie die Schuld ihres Verlobten verheimlichen würde, um ihn 
vor dem Tode zu bewahren. Terleeka antwortete darauf, 
nichts Böſes ahnend: „Selbſtverſtändlich!“ Dies eine Wort 


der Terlecka genügte, um ſie zu einem Jahre 
ſchweren Kerkers zu verurteilen. 
1 . 


4 Warſchau, 1. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Aus Wilna 
wird berichtet, daß in Minsk der erſte Transport pol⸗ 
niſcher Staatsbürger, die aus Weißrußland in Aus⸗ 
führung des Dekrets der Sowjetregierung ausgewieſen 
wurden, eintraf. Bei der Leibes viſitation der Aus⸗ 
reiſenden durch die Bolſchewiſten ſoll es zu fürchter⸗ 
lichen Szenen gekommen ſein. Die ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
amten ſollen die Frauen vollkommen nackt aus⸗ 
gezogen und ihr Mütchen an dieſen in ſchändlicher 
Weiſe gekühlt haben. Als einer der Ausgewieſenen 
ſeine 15jährige Schweſter beſchützen wollte, wurde er er⸗ 
ſchoſſen. } ER 1 1 


Nie Ehinefen fordern . . . 


Wie aus Kanton berichtet wird, hat ein Vertreter des 
chinefiſchen Miniſteriums des Außern den Konſuln in Kanton 


im Zuſammenhang mit den Vorgängen im Shameen⸗Diſtrikt 


2 10 Forderungen der chineſiſchen Regierung über⸗ 
racht: 
1. Sämtliche Konſuln ſollen ſich bei der chineſiſchen 
Regierung entſchuldigen, dann von ihren Regie⸗ 
rungen abberufen werden. 5 

2. Sämtliche Kriegsſchiffe ſollen von den Mächten 
zurückbeordert werden. 5 

8. Shameen ſoll wieder unter chineſiſche Ver⸗ 
waltung geſtellt werden. Ga 

4, Für alle erſchoſſenen Chineſen ſollen Entſchädi⸗ 
gungen geleiſtet werden. 

5. Auch die Kommandanten der fremden Marine⸗ 
. ſollen ihre Entſchuldigungen vor- 
bringen. 

Der britiſche und franzöſiſche Generalkonſul haben alle 
Ausländer in Shameen aufgefordert, die Stadt zu verlaſſen, 
da neue Unruhen bevorſtänden. Das franzöſiſche Ka⸗ 
nonenboot „Marne“ iſt in Shameen angekommen, fo daß zur⸗ 
zeit vierzehn Kanonenboote der Mächte dort verſammelt ſind. 

Der chriſtliche General Feng hat erklärt, er ſei bes 
reit, gegen die Feinde Chinas zu kämpfen, um die 
Forderung der Pekinger Regierung auf Reviſion der Ver⸗ 
1 über Niederlaſſung und Exterritorialität zu unter⸗ 
tüßen. | 

Die Deutſchen blieben nach wie vor unbehelligt. 


deutſche Fremdenlegionüre auf der Flucht. 


Genf, 1. Juli. Aus der ſpaniſchen und franzöſiſchen 
Fremdenlegion ſind wieder einmal einige entflohene Deutſche 
an der ſchweizeriſchen Grenze bei Genf angekommen. Dies⸗ 
mal handelt es ſich um vier Deutſche die der ſpaniſchen, 
und einen, der aus der franzöſiſchen Fremdenlegion ent⸗ 
flohen iſt. Sie haben ſich einzeln in Caſablanca auf den 
verſchiedenſten Schiffen nach Marſeille durchgeſchwindelt und 
von dort gemeinſam, größtenteils zu Fuß, ſtreckenweiſe mit 
der Eiſenbahn, die Wanderung bis an die Schweizer Grenze 
gemacht. Unterwegs nahmen ſie noch einen Deutſchen in 
ihre Geſellſchoft auf, der ebenfalls aus Spanien kam, aber 
nicht aus der Fremdenlegion. Dies halbe Dutzend junger 
Leute gibt an, daß noch eine ganze Anzahl Deutſcher der 
Fremdenlegion entflohen ſind und auf demſelben Wege ver⸗ 
ſuchen werden, in die Heimat zurückzugelangen. Im vorigen 
Jahr ſind annähernd 2000 Deutſche, ebenſo wie ſie ſelbſt, 


Haupt⸗ 


während eine große Anzahl von Schwerverwundeten, dar⸗ 
unter auch viele Krüppel, ein elendes Daſein in 
Spaniſch⸗Marokko friſten. 

In der letzten Zeit vor ihrer Flucht aus der ſpaniſchen 
Front, die bereits einige Monate zurückliegt, hat der Zu⸗ 
ſtrom von Deutſchen weſentlich nachgelaſſen. Die Flücht⸗ 
linge berichten weiter, daß die Rifleute ſehr gut diſszipliniert 
und vorzügliche Schützen wären und daß ſich bei den Trup⸗ 
pen Abd el Krims auch eine große Anzahl Abenteurer aus 
aller Herren Länder befinde. Darunter ſeien Engländer, 
Amerikaner, Deutſche, Tſchechen, Serben, ſogar auch eine 
große Anzahl von Franzoſen (). 


Jer deutſche Prinz und das italieniſche 
Königstöchterlein. f 


„Wie in jenen alten Ritterſagen ſtieß aus legendärem 
fremden Land ein junger Falke herab, um das Herz der 
ſchönen Prinzeſſin zu rauben. Siehe, Er (groß geſchrieben) 
kommt aus einem erlauchten Hauſe, deſſen Geſchichte innig 
mit der des deutſchen Volkes verbunden iſt; würdig, würdig 
iſt er dem Sproß aus dem Hauſe Savoyen. Ein Künſtler 


von Natur, kam er in dieſes alte und ruhmreiche Italien, 


um die älteſten und ſchönſten Bauten zu bewundern, als 
Troubadour aber kehrt er heim, die durch Liebe königliche 
Verkörperung ſeines Kunſt⸗ und Schönheitstraumes an 
ſeiner Seite. Auch diesmal wird keine Krone liegen auf 
dem Altar, nur die Liebe, die Liebe in ihrer ganzen Macht 
wird durchflammen den feierlichen Kult.“ 

Alſo ſteht es geſchriehen in der vornehmſten römiſchen 
Zeitung, der „'Tribuna“, wo das Ereignis, fünf Spalten 
in Anſpruch nehmend, alles andere in den Hintergrund 
drängt. So geht es eben in den Märchen zu. Geſtern noch 
eine giftige Kröte, heute ein ſtrahlender Königsſohn. Es 
braucht nur den tapferen Kuß einer ſchönen Prinzeſſin und 
die Verwandlung iſt da. Der Berliner Korreſpondent der⸗ 
ſelben „Tribuna“ ſchnaubte vor der Wahl Hindenburgs wie 
ein Lindwurm Feuer und Flamme gegen den Feldherrn 
und ſein gottverlaſſenes monarchiſches Gefolge, beute 
ſchwingt ſich derſelbe Mann zu einer dithyrambiſchen Hul⸗ 
digung auf, wie ſie ſicher die „Kreuzzeitung“ nicht fertig⸗ 
bringt. „Der blonde Dragoner von Darmſtadt“ — der tat⸗ 
ſächlich heute in aller Italiener Mund iſt, dem die Kammer 
ihren Gruß entbot mit der ausdrücklichen Begründung, er 
habe ſeine Pflicht als Soldat gegen ſein Vaterland und 
ſeinen König getan — „der blonde Dragoner mit ſeinen 
feinen und edlen Zügen entdeckte die weibliche Perle, die 
mit dem leuchtenden Glanz ihrer jungen und fürſtlichen 
Schönheit ſein Leben als Künſtler und Gelehrter krönen 
wird. Mafalda von Savoyen wird Prinzeſſin von Heſſen 
ſein! Der blonde Landgraf wird in das Schloß ſeiner Väter 
tragen der Blumen ſchönſte aus dem Lande der Blumen. 
Nicht ein Königreich, keine Krone legt er ſeiner Herzens⸗ 
dame zu Füßen, der edle Soldat, wohl aber eine ganze Ge⸗ 
ſchichte von Ruhm und ein ganzes Leben der Liebe und Er⸗ 
gebenheit, wie es nur die romantiſchen Kreuzfahrer Bar⸗ 
baroſſas der Madonna ihres Herzens entgegenbrachten!“ 

Und des Prinzen Philipps Vater ſtürmt voraus in der 
Schlacht und reißt die Fahne aus den blutigen Händen des 
Fähnrichs und trägt ſie ſiegreich auf die Spitze des Hügels 
von Viller le Sec. Zwei ſeiner Söhne werden erſchoſſen, 
darunter auch der Zwillingsbruder Philipps, des „Helden 
der Hundert Schlachten“. Und Hindenburg zieht im 
Triumphe in Berlin ein 

Das alles leſen die Kinder des Südens, die längſt ver⸗ 
geſſen haben, daß dem Geſchlechte der Barbaren angehörten 
die geſtrigen Wafſengefährten jenes heſſiſchen Prinzen, der 
Mafaldas Herz raubte, der „Tochter von Rom ö 
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Republik Polen. 
Die Abreiſe Skrzunskis nach Amerika. 


Warſchau, 2. Juli. PAT. Geſtern iſt der Außen⸗ 
miniſter Alekſander Skrzynski über Paris nach den Ver⸗ 
einigten Staaten abgereiſt. Er wurde auf dem Bahnhof 
vom Miniſter Sokal, den höheren Beamten des Außen⸗ 
miniſteriums im diplomatiſchen u ſowie von Vertretern 
des Sejm und des Senats verabſchiedet. 


Aus anderen Ländern. 
Franzöſiſche Erfindung eines Sowjet⸗Sicherheits⸗ 
angebotes. 


Der Berliner Berichterſtatter des „Echo de Paris“ 
meldet, die räteruſſiſche Regierung habe, um den 
Sicherheitsplan zu bekämpfen, Deutſchland ihrerſeits einen 
Sicherheits vertrag angeboten und zwar habe fie 
ſich bereit erklärt, die deutſche Weſtgrenze mit Hilfe räte⸗ 
ruſſiſcher Truppen zu ſichern und ebenfalls auf Polen einen 
Druck auszuüben zur Abänderung der Oſtgrenze. Der 
deutſche Geſandte in Moskau, Graf Brockdorff⸗Rantzau, 
habe der deutſchen Regierung die Annahme dieſes Vor⸗ 
ſchlages empfohlen. Wie wir dazu an Berliner zuſtändiger 
gr ren, iſt an diefer Meldung kein wahres 
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Vertrauensvotum für die griechiſche Regierung. N 


Athen, 2. Juli. PAT. Die Kammer beſchloß das Ver⸗ 
trauen s votum für die Regierung mit 185 gegen 
14 Stimmen und nahm eine Entſchließung der Regierung 
an, nach welcher die Kammer ihre Arbeiten bis zum 15. Ok⸗ 
tober vertagt und eine Kommiſſion aus 30 Mitgliedern ins 
Leben 5 die ermächtigt werden ſoll, die Konſtitution zu 
beſchließen. 0 25 a 5 


Todesurteile auch in Kurdiſtan. 


Konſtantinopel, 1. Juli. PAT. Der Anführer des Auf 
ſtandes in Kurdiſtan, Scheik Said, wurde mit 29 Genoſſen 
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt. Ferner wurde 
beſchloſſen, in Kurdiſtan ſämtliche Klöſter zu 
ſchließen. 79 


—— 


Kleine Nundſchan. 


* Das Erdbeben in Kalifornien. Einer Meldung aus 
Neuyork zufolge beträgt der Schaden, der durch das Erd⸗ 
beben verurſacht wurde, nach amtlicher Schätzung 30 Mil⸗ 
lionen Dollar. Viele Paläſte der in Santa Barbara 
wohnenden Millionäre wurden vernichtet. Zahlreiche Ge⸗ 
bäude ſind trotz ihrer Stahlkonſtruktion derart beſchädigt, 
daß ihre Ausbeſſerung nicht lohnen würde. Am Dienstag 
wurde in Santa Barbara ein drittes Erdbeben ge⸗ 
ſpürt. Unter den Trümmern der Häuſer wurden etliche 
Tote und Verwundete geborgen. Die Opfer an Menſchen 
waren nicht ſo groß, da der größte Teil der Bewohner be⸗ 


7 
* 


reits die Stadt verlaſſen hatte, und auf dem Felde kampiert. 


In den Vereinigten Staaten herrſcht die Befürchtung, daß 
das Erdbeben in Süd⸗ Kalifornien nur der Anfang eines 
kommenden Erdbebens ſei. Die genaue Zahl der 
Wahrſcheinlich 


Sowfetregierung vorbereitet, insbeſondere gegen Stalin [vom ſpaniſchen Generalkonſul in Hamburg für die ſpaniſche | Toten 1 noch nicht feſtgeſtellt werden. l 
und Trotzki; 3. ſie hätten gleichfalls auf Befehl dieſer Orga» | Fremdenlegion angeworben worden. 900 davon ſeien be⸗ | wird es ſich um einige hundert Perſonen handeln. Santa 
niſation Verſuche gemacht, Nachrichten über revolutionäre ! reits an der marokkaniſchen Front gefallen, Barbara ähnelt einem großen rauchenden Trümmerhaufen. 1 
0 1 . KEN 
95 


— 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Von der Graudenzer Ausſtellung. 


R. 5 1. Juli. Der erſte Teil der Ausſtellung 
iſt beendet. eute gegen ſechs Uhr abends wurde eine 
lange Reihe gedeckter Güterwagen auf das Schlachthofgleis 
zum Verladen des Ausſtellungsviehes auf die 
Rampe des Viehhofes geſchoben. Züchter aus der Nähe 
nahmen ihr Ausſtellungsvieh als Fußtransport zurück. Faſt 
acht Tage ſind die Tiere den heimiſchen Ställen fern geweſen 
Die Landwirte haben durch die Hergabe ihrer Zuchttiere zu 
Ausſtellungszwecken ein großes Opfer gebracht. Es han⸗ 
delt ſich nicht nur um bedeutende Geldſummen, ſondern es 
iſt bei den Pferden der Ausfall der Arbeitsleiſtung, bei den 
Milchkühen der durch den Futterwechſel und ſtarke Tem⸗ 
peraturſchwankung bedingte Milchrückgang in Betracht zu 
ziehen. Die Prämienverteilung hat gewiß nur einen Teil 
der Ausſteller befriedigt. Soweit man erfährt, ſind die 
hieſigen Geſchäftsleute von dem bisherigen Verlauf der 
Ausſtellung nicht ſehr begeiſtert. Sogar die Hotelwirte, die 
große Hoffnungen hegten und viel Geld für Renovierung 
von Lokalen und Mobiliar ausgaben, merken ſchon, daß 
ſie kaum auf ihre Rechnung kommen werden. Abgeſehen 
von einem Teil auswärtiger Ausſteller, die gezwungen ſind, 
während der Zeit der Ausſtellung hier Wohnung zu nehmen, 
we die meiſten Beſucher nur Eintagsgäſte. Sie trafen 
97 BER Frühzügen hier ein, gingen direkt zur Ausſtellung 
ber de den meiſten Fällen fuhren ſie mit den Abendzügen 
jer deimat zu. Infolge Einlegung von Sonderzügen war 
del ſehr leicht möglich. Ein großes Hotel, das durch Auf⸗ 
Date weiterer Betten mehr Schlafgelegenheit geſchaffen 
Bette verfügte in jeder Nacht über eine Anzahl leerer 
ſtellten u die von Privatperſonen zur Verfügung ge⸗ 

en Logis ſind zum großen Teil unbenutzt geblieben. 


Die Geldknappheit zwang wohl viele Beſucher, in der Hand⸗ 


7 ſich einen Lebensmittelvorrat mitzunehmen. In den 
110 5 Tagen war wohl vorübergehend in manchen Lokalen 
155 kerarkiger Andrang, daß nicht alle Gäſte bedient werden 
ſta uten, zumal auch der frühere alte leiſtungsfähige Kellner⸗ 

mm nicht mehr vorhanden iſt. Es iſt auch vorgekommen, 
Hd von Vereinen uſw. größere Beſtellungen auf warme 
7 kalte Speiſen gemacht wurden, die ſpäter nicht abgenom⸗ 
7 wurden und ſtehen blieben. Einzelne Lokale wen⸗ 
Bank die verſchiedenſten Reklamemittel an, um Gäſte zu 
sh angen. Von den großſtädtiſchen Plakatträgern bis zum 
4 im roten Frack war alles vertreten. 
05 alitäten waren ſpeziell für dieſe Tage eingerichtet. Die 
1 85 Geſchäfte ſcheinen die Bier- und Alkoholausſchank⸗ 
bie ten gemacht zu haben. Der neue Kraftwagen einer 

eſigen Likörfirma verkehrt, reichlich mit Flaſchen beladen, 
zwiſchen dem Geſchäft und der Ausſtellung. Für die Be⸗ 
ſucher der Ausſtellung war es natürlich recht praktiſch und 
bequem, daß der Ausſtellungsplatz nicht weit vom Bahnhof 
ab liegt. Für die Städter und die Geſchäftsleute wäre es 
aber viel vorteilhafter geweſen, wenn die Beſucher auf dem 
Gang zur Ausſtellung die ganze Stadt hätten paſſieren 
müſſen. Bei früheren Ausſtellungen ſind einſichtsvolle 
Bürger, denen das Gedeihen der Stadt am Herzen lag, nach 
dieſem Grundſatze verfahren. Die auswärtigen Gäſte waren 
666 die Geſchäfte mit den in den Fenſtern ausge⸗ 


ellten Waren zu ſeben, und es wurde dann auch gekauft. 


BAR BEN 20 4 


2. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Zum Bundesſingen am 4. und 5. Juli in Graudenz 
ſind alle Vorbereitungen in umfaſſendſtem Maße getroffen 
worden. Das ſtarke Intereſſe, das man in den Sänger⸗ 
kreiſen bekundet, findet feinen Ausdruck in den zahlreichen 
Anmeldungen der Vereine, die dem Bunde deutſcher 


Bund deutscher Männergesangvereine 
Posen—Pommereilen. 


Bundes-Singen 


in GHraudenz 
und Sonntag, den 4. und 5. Juli 1925. 


2. 
Sonnabend 
.Bestfolge: 


Sonnabend, den 4. Juli 


5 Uhr nachm. Musikalische Vesper in der ev. Pfarrkirche, 
veranstaltet von der „Singakademie“ Graudenz unt. Solistenmitwirkung. 


Eintritt 1 4. 


8 Uhr abends Begrüßungs-Feier im grogen Saale des 


Gemeindehauses. 
a) Ansprachen. 
b) Chor- und Orchestervorträge. 


Balkon und Logen für die Zuhörer bestimmt, 


Balkon J. u. II. Reihe und Loge I 

3 . 
8 Stehplatz 
Onntag, den 5. Juli 
4 Uhr nachm. im Tivoli Fest-Konzert. 


„ ” „ * 


a) Massenchöre (Dirigent: Bundeschormeister Musikdirektor 


red Hetschko-Graudenz). 


b) Finzeichöre (unter Leitun rei j 
g g der betr. Vereinschormeister). 
6) Orchester (Verstärktes Orchester der Deutschen Buhen 


8 Num. Sitzplätze zu 4 u. 3, nicht num, 2, Kinder 0.50 2. 
N hr abends Elnzelchöre der Vereine, die bis dahin nicht zu 


Gehör kommen konnt j 
nten. Anschließend Tanz. 
Montag, den 6, Juli | 


a) Dampfert i 
ahrt auf der Weichsel 
b) Case 10 Uhr früh vom Schulz’schen Hafen), 


Ndung und Abschiedsfeier in Böslershöhe, 


D Der Ehrenausschuß: 
nuday, Dr. E. Hoffmann. Dr. von Körber-Körberrode. Kriedte. Partikel. 


edmann. Rosanowski, Temme-Dombrowken. L. 


Neue Tanz⸗ 


n 
e e lie 


15 Tiahrt-Dragasz. Dr. Wetzel. 
er geschäftstührende Ausschuß: 


Stuhldreer, Hein. Schirmacher. Krumm. Skowronski. 7874 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag der 3. Juli 1925. 


Männergeſangvereine Poſen⸗Pommerellen angehören. Am 
Bundesſingen ſelbſt werden teilnehmen: M.⸗G.⸗V. „Lieder⸗ 
tafel“-Bromberg. M.⸗G.⸗V. „Kornblume“⸗-Bromberg⸗Schleu⸗ 
ſenau, M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“⸗Culm, M.⸗G.⸗V. Kolmar, 
M.⸗G.⸗V. Konitz, M.⸗G.⸗V. „Concordia“-Grutſchno, M.⸗G.⸗V. 
Inowrockaw, M.⸗G.⸗V. Nakel, Verein deutſcher Sänger⸗ 
Poſen, M.⸗G.⸗V. „Sängerrunde“⸗Schulitz, M.⸗G.⸗B. „Einig⸗ 
keit“⸗Schwetz. M.⸗G.⸗B. „Liederfreunde“⸗Thorn, M.⸗G.V. 
„Liedertafel“⸗Thorn, M.⸗G.⸗V. Dirſchau, M.⸗G.⸗V. Woll⸗ 
ſtein, M.⸗G.⸗V. Znin, Geſangverein Soldau. * 
A. Von der Weichſel. In den letzten Tagen iſt ein ge⸗ 
ringes Wachſen des Waſſers zu bemerken. Vom oberen 
Stromlauf wird noch weiteres Steigen des Waſſers gemeldet. 
Der Danziger Schleppdampfer „Merkur“ kam am Dienstag 
mit einem Schleppzug ſtromauf. Er brachte einen Teil der 
Fahrzeuge durch die Stromenge, legte im Schulzſchen Hafen 
an, holte dann die anderen Dampfer nach und dampfte weiter 
ſtromauf. Der ſtarke Sturm wirft auf dem Strom hohe 
Wellen. Die Segelboote nützen die friſche Briſe aus. Die 
am Ufer feſtgemachten Schulzſchen Flöße werden kräftig von 
den Wellen geſchüttelt. * 
Die Getreidezufuhr nach den hieſigen Mühlen hat 
vom Lande faſt ganz aufgehört. Man ſieht vor der 
Adlermühle beſonders au den Wochenmarkttagen zwar 
viele Wagen ſtehen, dieſe werden aber immer beladen. Die 
Landleute decken ihren Bedarf an Backmehl und Futter für 
das Vieh. Die Mühlen ſind hauptſächlich auf ausländiſches 
Getreide angewieſen. Eine hieſige Mühle hat neuerdings 
große Mengen amerikaniſchen Roggen und auſtraliſchen 
Weizen angekauft. Das Getreide kommt aber nur langſam 
heran und die Mühle mußte die Arbeit bereits vermindern. 
Falls die Sendungen noch länger ausbleiben, dürfte es zu 
größeren Arbeitsſtockungen kommen. * 
Der NittwochsWorenmarkt war ſehr gut beſchickt. 
Auch Kartoffeln waren wieder ausreichend vorhanden. 
Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 1,50, Butter 1,40 
bis 1,50, alte Kartoffeln 7,8—8, neue 18—20, Süßkirſchen 60 
bis 1,00, Sauerkirſchen 120, Gartenerdheeren 90—1,00, Him⸗ 
beeren 1,20, Johannisbeeren 60, reife Stachelbeeren 1,00, 
Walderdbeeren 70, Blaubeeren 30—40 pro Liter, Pilze (Reh⸗ 
füßchen) 70 pro Liter, Hechte 1,30. Aale 2,30—2,50, Schleie 
1,50, Barſche 0,80, Breſſen 1,00, Plötze 25—50, Karauſchen 
1,20, Barbinen 1,30, Krebſe 10—30 pro Stück, junge Enten 
lebend 4—450, junge Hühner lebend 2,5—3 pro Stück, junge 
Tauben 1,50—2 pro Paar. er 
Der Mittwoch⸗Schweinemarkt zeigte das übliche 
Bild. Die Zufuhr an Schweinen iſt ſehr zurückgegangen 
gegen frühere Wochen. Die ſtarke Preisſteigerung er⸗ 
mutigt jetzt wieder zur Schweinemaſt. Die nahende Ernte, 


ebenſo das Heranwoachſen der Kartoffeln beeinflußt die 
Zufuhr. Eine weſentliche Preisänderung iſt nicht zu ver⸗ 
zeichnen. * 


une Den 


Thorn ( Forum), 


e. Ausflüge der Lehrerſchaft. Am Dienstag unter⸗ 
nahmen viele Teilnehmer der Landesverſammlung 
deutſcher Lehrer Ausflüge in die Umgegend. Eine Geſell⸗ 
ſchaft fuhr mit der Bahn nach Schirpitz und der Rückweg 
wurde durch die Neſſauer Niederung gemacht, wobei in 


dankenswerter Weiſe Landwirte der Niederung koſtenlos 


Fuhrwerke geſtellt hatten. Eine andere Geſellſchaft fuhr mit 


der Bahn nach dem Soolbad Cichbeinnek und die Rückfahrt 


wurde auf dem Tourendampfer gemacht. Eine dritte Ge⸗ 
ſellſchaft begab ſich nach Inowrockaw und Kruſchwitz. A 


m 
Mittwoch trat man die Reiſe nach Danzig an. * * 


6. Recht unangenehme Erfahrungen mußte ein älterer 
Herr aus dem Süden des Landes machen, der vor einigen 
Tagen zu einer erniten Verſammlung nach hier reiſte. 
Unterwegs kam er mit einer Geſellſchaft in ein Geſpräch. 
Nach einiger Zeit aber ſchlief er ein, und als er hier ein⸗ 
traf, merkte er, daß aus ſeiner Brieftaſche ſein Geldbetrag 
in Höhe von annähernd 500 zi geſtohlen war. Ausweis⸗ 


= 


und Galanteriewaren. 
J. Rutkowski, Grudziadz, 


Plac 23 Styeznia 27. 
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Mer m Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 


Anzeigen 


vielen polniſchen Familien geleſen. 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 


‘ 


kaufen laufend zu 


Grudzigdz, 5556 


eball. 
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"| Parfüme, Seifen eto. 


Reparaturen aller Syſteme. 


Während der Pommerellischen Ausstel- E 
lung gewähre ich bei allen Einkäufen bl 
510% Rabatt. 8033 4 
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u 21 Ander Goll 
Fr. Strehlau, Metallwarenfabrik, er 28ſt am. 3 u6 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


4 Deutſche Nundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 


5 Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


und alle Aus gabeſtellen entgegen. 


FF 
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1 9 5 7 Sonntag, den 5. Juli 25. 
1 EINS KI (4. n. Trinitatis). 
83 Evangel. Gemeind 


\ e 
Leer- und gelfüſſer C f. eco. Nag. 


ve HURIDELLUNGSDELOTDNUNG 


ins Deutſche übertragen und bearbeitet von 
Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer, Bydgoszcz, 
6. vermehrte Auflage (auch die neueſten Ver⸗ 


. auf ) — ärts mit Porto 21 2.10 Er. 
U öchſten Preiſen. in der Herberge z. Heimat. Preis 21 2.—, nach egen Poſtſchecküberweiſun E. 
1 Mittwoch, nachm. 5 Uhr: Age 9 Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. | 
Benzte & Duday, a 95 Dieball, 
. 7 2 ockrau. orm. 
Teerdeſtillation. 5 ae Pfarrer 


nach Deutſchland 


8 : Predigt⸗ 
A. dittmann, , Bydgoszcz 3 W.. e ee 5 


Nr. 150. 


papiere und Sonſtiges war vorhanden. Dem Anſchein 
nach war der alte Herr eingeſchläfert, und dann ſeine 
Brieftaſche einer gründlichen „Reviſion“ unterzogen 
i ch mittag ſtieß in der al 
Zuſammenſtoß. Mittwoch mittag ſtieß in tl. 
Szeroka (Breiteſtraßeſ ein aus der ul. Szezytna (Schillerſtr.) 
kommendes Militär⸗Laſtauto mit einem Motorwagen der 
Straßenbahn zuſammen. Da ſich dieſe gerade vor ihrer 
Halteſtelle befand und nur noch ganz langſam fuhr, verlief 
der Zuſammenprall glücklicherweiſe ohne ſchwerere Folgen. 
Der Vorderperron und die davor angebrachte Laterne a 
Straßenbahn wurden nur beſchädigt. l 

7 Tot aufgefunden wurde, wie ſchon kurz gemeldet, am 
Sonnabend früh der Verwalter B. des Gutes Kowrog bei 
Culmſee. Die benachrichtigte Staatsanwaltſchaft in Thorn 
ſchickte Dienstag mittag eine ärztliche Kommiſſion hinaus, 
die keinerlei Verletzungen an dem Toten feititellen konnte. 
Es bleibt rätfelhaft, wie der Tod erfolgte. Jeden⸗ 
falls entbehrt die von einem Blatt in Culmſee gebrachte 
Notiz, daß es ſich um Selbſtmord durch Erſchießen Handle, 
jeder Grundlage. 

* Einbruchsdiebſtahl. 0 urch El 
brechen der Tür Diebe in das Kaiſer⸗Kaffee⸗Geſchäft, ulica 
Miekiewicza 83, und entwendeten eine Menge Waren. 9 
Höhe des Schadeus konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

—dt. Ans dem Landkreiſe Thorn, 1. Juli. Eine neue 
Steuer iſt zur Freude der Landwirte vom Sejmik Powia⸗ 
towy (Kreistag) beſchloſſen worden, und zwar eine Steuer 
zur Elektrizifizierung des Landkreiſes. Die 
Steuer wird nach der Gebäude- und Grundſteuer ſowie nach 
den Gewerbepatenten berechnet. Bekanntlich weigerten ſich 
im Vorfahre verſchiedene Gemeinden, die Elektrifikations⸗ 
zwangsanleihe zu zeichnen, und fo wurde der damalige 
Kreistagsbeſchluß jetzt umgeändert. 5 / 


———— — 


5 f 
Am Montag drangen durch Ein⸗ 


* Culmſee (Chelmza), 30. Juni. Ein Betrüger, 
in unſerer Stadt wohnhaft, trieb einige Zeit im Kreiſe 
Culm ſein Unweſen. Er ſammelte nämlich unter dem Deck⸗ 
mantel eines rechtſchaffenen Katholiken freiwillige Gaben 
zum Beſten des Vereins des hl. Hubertus, deſſen Altar 
auch im hieſigen Dom ſteht. Einer armſeligen Frau er⸗ 
preßte er ſogar 50 zl. Dieſe Betrügereien ſprachen ſich in 
der Stadt herum und wurden ſchließlich dem Propſt Pfarrer 
Szydzik angezeigt. Auch der Betrüger konnte feſtgeſtellt 
werden. Geſtern forderte ihn, wie der „Bote für das 
Culmerland“ berichtete, der Pfarrer öffentlich von der 
Kanzel auf, die ganze Sache wieder gut zu machen, 
ſonſt würde er dem Gericht bzw. der Staatsanwaltſchaft 
übergeben werden. 

—* Podgörz (bei Thorn), 1. Juli. Zwecks Einver⸗ 
leibung der Gemeinde Piaski in die Stadtgemeinde 
Podgörz fand eine Sitzung von Vertretern beider Parteien 
ſtatt. In dieſer wurde u. a. hervorgehoben, daß die Bürger 
von Piaski infolge ihrer geſonderten Verwaltung mehr mit 
Steuern belaſtet find, als die Bürger in Podgörz (34,06 at 
zu 10,02 zt pro Kopf). Aus finanziellen wie aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen waren daher alle Stimmen für die Einge⸗ 
meindung. Die endgültige Beſchlußfaſſung findet in den 
nächſten Tagen ſtatt. 

h. Strasburg (Brodnica), 1. Juli. Kürzlich fand hier 
eine Verſammlung für die Bienenzüchter aus den 
Kreiſen Strasburg, Löbau und Soldau ſtatt, welche die 
Gründung eines Bezirksbienenzüchtervereins 
zur Folge haben ſollte. Von den drei in unſerem Kreiſe be⸗ 
findlichen Vereinen war nur der hieſige und der Lauten⸗ 
burger Verein (der aus Plowez fehlte) mit etwa 17 Mit⸗ 
gliedern vertreten. Da aus den Nachbarkreiſen niemand au⸗ 
weſend war, ſo mußte von der Gründung eines Bezirks⸗ 
bienenzüchtervereins Abſtand genommen werden. Die alt- 
weſenden Vereine beſchloſſen, Hand in Hand zu arbeiten und 
ſich gemeinſam mit dem vommerelliſchen Bienenzüchterver⸗ 
bande zu verſtändigen. Im weiteren Verlaufe ſprach man 
über die ſtaatliche Zuteilung von Zucker zu er⸗ 


Pfaff⸗Nähmaſchinen Airchl. Nachrichten. 1 


Sonntag, den 5. Juli 25. 


Fahrrüder und Zentrifugen een 0 de. Ges 


40jähr. Praxis. 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
A. Nenné, Torun, Piekavn 13. 7505 Sen lihnertumin, Side 


Fabrik⸗ | e eie er 


Vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt 11¼ Uhr: Kdr.⸗ 
Gottesdienſt, Pf, Smend. 
Reubruch; Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienst, Pfarre 
Anuſchek. 
Rudak⸗Stewken. Vriu. 
10 Uhr: Gottesdienst, Pf. 
Schönj 0 


er Nas njan. : 
Weiß- Schwarz: u. Zinlblecharbeiten Super, Dom 10% 


ſtellt ein Vorm. 9 
sdienſt, 
bi t 
Miffionsfeft „ Gottesdien 
un Nee Feſtredner 
Miſſionar P. Wolff. 


Toru, Nabiauska 4. 


13 7 Lulkau. Vorm. 10 Uhr: 
fan güh sic nen = 
Zum ö 


in Qualität u. Ausſtattung unübertroffen 


Miſengſel 


Fahrräder Zenttifugen 5 e 


ſowie ſämtliche Erſatzteile offeriert billigſt am Sonntag, d. 5. Juli, 


M. Pyszorg Zoruf,RODermila33| eignen 


Eigene Reparaturwerkſtatt. 


7° Erfrſſchungsvauſe m. 
Schelftenverlauf. 
Nachfeler, 


Im unterzeichneten Verlage 
iſt ſoeben erſchienen: 


ladet h g 
Der Ortspfarrer. 
— — — 


2 | 
Konitz. 
Sonntag, den 5. Juli 25. 

Landarmen⸗Anſtalt. 


ordnungen enthaltend) 


Stettin Nr. 1847 Rm. 2.50. Dreifaltigkeits⸗Kirche. 


ulica Jaglellonsta 16. 


erzlich ein 800 


15 . 2 5 7 A . 
1 mäßigten Preiſen. Aus den zahlreichen Verſprechun⸗ Warſchauer Börſe vom 1. Juli. Umfäge. Verkauf — Kauf. J 213 50—214,50, feſte inter⸗ ji 43 iteti 
C Der Vertreter bes | Holland 20872, 200,23-208,39; Sonden 25,98, 20.035,97; Meus | Hafer meer 208. bl, Hull 466.105 50h feed Pai fe 260 g. 
Bienenzüchterverbandes erklärte, daß der Verband alljähr⸗ 101,48 BAT; Paris b 228, Schweiz 101,7, leto Berlin 218, ruhig. Weizenmehl für 100 Kg. 33,75—86, ſtetig 
lich bei der Wojewodſchaft wie beim Miniſterium um recht⸗ | 101,43—100,02; Wien 73,281), BAT—73,10; Italien 17,95, 1817,00. | Roggenmehl 30-31,5, feiter, Weizenklele 13, ſtill, Roggenkleie 13,90, 
\ zeitige Zuckerzuteilung ſich bemühte, jedoch leider erfolglos. Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 1. Juli. In ſtill, Raps für 1000 Kg. 350—365, ſtill, Viktorigerbſen für 100 Kg. 
N Erſt in letzter Zeit iſt durch das energiſche Bemühen des Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark | 263150, kleine Speiſeerbſen 25—26,50, Futtererbſen 2124, Mes 
Verbandes die Zuteilung eine 3 M it Sand | 23745 Geld, 124,055 Brief; 100 Ztoty 99,42 Geld, 99,68 Brief; luſchken 21—23, Ackerbohnen 21—22, Wicken 24—26, blaue Lupinen 
Verband ie Zuteilung r größeren Menge mit San Scheck London 25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 11,50—12,50, gelbe Lupinen 1415,50, Rapskuchen 15,50— 5,60, Lein⸗ 
denaturierten Zuckers verſprochen worden. Ob die Zutei⸗ London 1 Pfund Sterling 25,22½ Geld, 25,22½ Brief; Berlin kuchen 22,20—22,80, Trockenſchnitzel prompt 10,20 —10,80, Kartoffel- 
lung aber auch rechtzeitig erfolgt, konnte der Redner nicht | Reichsmark 123,356 Gelb, 123.664 Brief; Holland 100 Gulden 207,59 | flocken 21,80 —22,20. 
verbürgen. 5 f Geld, 208,11 Brief; Warſchau 100 Zkoty 99,17 Geld, 99,43 Brief. 


2 4 N FR: Viehmarkt. 
— nennen BEE ini Börſe vom 1. Juli. (Amtlih.). Neuyork 5,15, London Boiener Biebmerlt vom 1. Juli. Offizieller Markt⸗ 


, Paris 23,08, Holland 206¼, Berlin 122.55. 


N N . 2 5 bericht der Preisnotierungsfommillion, Es wurden aufgetrieben 

. 5 3 ‘ Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, | 290 Rinder, 2454 Schweine. 431 Kälb 925 Schafe: zuf 
r Handels⸗Rundſchan. Feine Scheine 5,17, 1 engl. Pfund Sterling 25,17, 100 franz. Franken 4100 Tiere. Man lte für 100 Nen N 
Geldmarkt 23,28, 100 Schweizer Franken 100,92, Joty. Rinder; Ochſen: vollfl. ausgem. Ochſen von höchſtem 
5 . ü Schlachtgew., nicht angeſp. —, vollfleiſchige, ausgem. Ochſen von 
Der Jioty am 1. Juli. Danzig: Zloty 99,42 99,68, tiber Aktienmarkt. 47 J. 88——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus⸗ 


weiſung Warſchau 9917 99,43 London: Überweiſung Warſchau 8 2 1 gemäſtete 7880, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
2001, Berlin:  Übermeifung Warſchau, Pofen oder Kattowitz 7 „ 1195 i ee air Tür 2—. Bullen: vollfleiſchige jüngere 80-82, mäßig genährte 
80,17 ½—80,57½, Wien: Überweiſung Warſchau 135,65, 1.2. Em. 4,50. — In duſtrieaktien: Dr. Roman May 1. bis K . rt e zn Te 8 10 ur 
1 Berl 0 5. Em. 2,00. Popiern ia, Bach, na Em 6 80. Piece übe: voll, ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 

tliner Devifentuefe 504 e ee e — 477 . Em. gewicht —, vollfl. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgewicht 
Für drahtloſe a In Reichsmark 


In Reichsmark 0,50. Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 0,35. Tendenz: unver» bis 7 Jahre 88-0, altere ausgem, Kühe u, weniger gute 


225, Juli 


ö 85 5 jüngere Kühe und Färſen 78—80, mäßig genährte Kühe und 
! lung in deutſcher Matt 641 9 272 is, 9 Xärlen 60-64, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 4050. — 
. a A Produktenmarkt. ee e e 
1 Vuenos- Aires. 1 Peſ. 1.694 | 1.898 1.892 1.696 Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und | Mäliete Kälber u. Säuger beit, Sorte 90 ——, weniger gem. Kälber 
a Konſtantindpei 1 l. Den 2.288 4.7161. 1.710. | 1719 | Handelskammer in der geit vom 25. 6.1.7 (Orokhandelse a a mörrwertige Ge ran ee 
Konſtantinopel It. Pfd. 2.265 2.275 | 2.255 „2.265 preiſe für 100 Kilogr.)) Weizen 35,00 37,00 Zloty, Roggen 32,00 Aare Mlaftz n e Maſtlä mm 5 aß 10 
London .. 1 Pfd. Strl. 20.394 20.448 20.393 20.445 bis 33,25 Zloty, Futtergerſte — Zloty. Fraugerſte 30,00-31,00, | | ige Schafe 54.56, mäßig genährt Hamel und S az a 
Reunork . 1 Pol.] 4,195 4.205 4195 |: 4.205 Felderbſen gets,  Bitterinerbien —,— Iten, Safer Iunae Schale Ne Se den ame Kilo — en 
Rio de Janeiro 1 Milr.] 0.441 0,448 0,452 | 0,454 31,—32 Zloty, Jabrikkartoffeln —,— Zloty, Speiſekartoffeln er ſcht 14851500 vollfleiſchige > 100—120 ee He " 
70 Bade . 100 Fl.] 168.04 168.46 168,04 | 168,46 Zloty, Weizenkleie —,— Zloty, Nogaenlleie 21,00. Zlotv. gewicht 142 " voltflelichige Bor 80-100 Ren Lebend 
| then .... N 18 15 73575 Ra 93 15 98 Poſener Getreidemarkt vom 1. Juli. Roggen 323g, Weizen Bett 132-135, vollfleiſchige Schweine v. mehr Als 80 Aude 124 
\ ‚9%, 80.88 | 81.03 8080 | 8110 35,50—37,50, Hafer 31,50— 32,50, 70proz. Roggenmehl.43—45, 65Pro3. | Bis 128, Sauen und ſpäte Kaſtrate 125—134. — Marktveriauf: 
. 7 10,562 | 10.602 10.865 10605 Roggenmehl 44,50—46,50, Weizenmehl 54,50—57,50, Roggenkleie 20, ruhig. 
5 97 Italien 100 Lira 14.21 14.25 14.78 14.80 Weizenkleie 19,50, blaue Lupinen 9,50—11, gelbe 12,25—14,25, N Holzmarkt f 72 
8 3% Jugoflavien 100 Hinar 7.407 7.427 7.348 7.65 en H loſe 22,20, gepreßt 378,20, Hen loſe 4,405, 40. Ten⸗ Von den polniſchen Holzmärkten. In den Walbbezirken der 
15 5 Kopenhagen, . 100 Kr. 84.25 84.48 84.34 84.54 e OR ig. Wofewodſchaften Wilna, Bialowiesz und Lodz hielten ſich die Preife 
1 9%] Liſſabon . 100 Eleuto] 20,475 | 20,525 | 20.475 | 20.525 Danziger Produktenbericht vom 1. Juli. (Nichtamtlich.) Preis auf dem bisherigen Niveau. Nach Deutſchland wurden vergangene 
9% Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 74.46 74.64 74.81 72.89 pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—190 Pb. unv. Woche größere Poſten von Papierholz und geſchnittenem Weich⸗ 
% | Paris. . 100 Fre. 18.79 18.83 18.99 19.05 18—18,50, Weizen 125—127 Pfd. unv. 1717,70, Roggen ruhig 16,25 holz ausgeführt. Größere Nachfrage hatten Eſche und Erle, be⸗ 
82% Prag.. 100 Kr.] 12.43 12.47 12.43 12.47 bis 16,75, Futtergerſte ſeſt 15,25—15,65, Hafer ſeſt 15—15,65, kleine ſonders letztere, die infolge des milden Winters nur wenke be⸗ 
24% Schweiz. ... 100 Fre. 81.45 81.66 81.46 81.66 Erbſen unv. 12,75—13, Futtererbſen unv. 12, Roggenkleie unv, 12, ſchafft werden konnte. Schwächere Nachfrage hatten Eichenklötze. 
55 10 % Sofia. 100 Leva 3,025 3.35 3,03 3,04 Weizenkleie unv. 12,25. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Für Grubenholz und Effenbahnſchwellen war das Intereſſe ſehr 
00 u Yo Spanien . . 100 Bei, 81.02 61,13 60,67 | 60,93 Danzig. 5 gering. — Auf dem Krakauer Holzmarkt wurden gezahlt 
5 % Stockholm. . . 100 Kr. 112 51 112.79 112.47 112.75 Berliner Produktenbericht vom 1. Juli. Amtliche Produkten⸗ für tannenes und fichtenes Baumaterial 55 3%, Tiſchlerholz 70 Zt., 
N 11 % Bubapeft . . 100000 Kr. 9 I 75 5.905 notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen ſächſiſcher 260270, Eichenholz 135, tannenes und ſichtenes Rundholz 22,50, Eichenklötze 


„ Wien . . 100 Sch. 59,197 | Lieferung Juli 261,50, Tendenz feſter, Roggen märk. 229 
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zwecks Fili 
Gründung I 
r ſuchen „ae Filiale 
allerorts eine Perſon. Beruf u. Wohnort Nebenſache. Kapital 
od. Lager nicht erforderl. Monatl. Gewinn ca. 200-300 Dollar. 
Auslandsporto. Interefient. woll. ſich meld. unt. „Novelty“ 
an Rudolf Moſſe, Amſterdam. 8162 
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60 Zloty je Kubikmeter. 


47 Ratten im 2 Stunden 57 tote Ratten in einer Nacht — 
88 tote Ratien am einem Tage — 92 tote Ratten an einem 
Tage — 150 tote Ratten im einer Nacht. — Jetzt ist wieder 
A Ruke in der Mühle. — Das beste Rattenvertilgungsmittel 
der Weit, — Ansmahrmepreis für Stadtverwaltungen zur 
Entscnehung 
Manz. Städte 
vom Ratten. 
Es steht wieder 

7. Verkauf eine 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel, ohne jeden Einsatz, da- 
her leichte Reinigung. 
scharfe Entrahmung. In 


— — | Partie er 
— 7 22 * — — nun 8 
allen Größen bei günstigen | Aelt, einf. Grüne, In unserer 0 
Zahlungsbeding. zu haben. “a a 0 um. u. zuverl., unbed. Re Ve 
6 ta K ch T k 11 } perf. i. Kochen, Wäſche⸗ Bl. d. 
US U 08 0 ie 8 } mn 4 u. a e Ie en 
aus 1525 of. od. 15. 7. 25 geſucht. tu 0 
Lubawa, Pomorze, Telefon 26. Bewerb. Geh, ⸗Anſpr. We Waits 


3 u. Zeugn.⸗Abſchr. an 
H. = J. 5 
towrectaw, 334 I 
. *! tiere, Wild, Ge. 


Szeroka Nr. 4. ie 
er fiügel; kann al- 


Vertreter einer Kofferfabrik 
Pommerellen, Poznan und Oberſchleſien 
regelmäßig beſucht, möchte Artikel der 


Redermarenbrandie 


mitnehmen. Zuſchriften von leiſtungsfähigen E 
Firmen unter T. 5340 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeſtung erbeten. 1 


Menschen, un- 
schädl. f. Haus- 


ir Barmer ae 


mit mehrſchützigen, mechaniſchen Jacguard⸗ =; 8 : 
bandwebſtühlen vollſtändig vertr. per ſof. gel. ger et 11477 8 9 
Fabryka Pasmanterji Pasamon, leinen Zandhaushalt|Hühnerställen, | 
Budgoszez, Plac Teatralny 4. 3058 gerät Off. u. G. 5372 jn Küche und 
ri u * * Da N = 


d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Keller, überall 
ARE; ausgelegt wer- 


Geſucht wird von 0 
ſofort tüchtiges, evgl., den. Tötet nur 
ſauberes, ehrliches Ratten u. Mäuse 


A Junger Student aher in einer 
Ainbierihielerin al Ne Mädchen 


für Feſtlichkeiten. e; füh a in-|senen Weise, auch alle Wasserratten, Erdratten und Wühlmäuse. 
15 gu erſr. Geſchſt d. Ita Rechnung uhrers i SR Gutsbesitzer vy. S. in Szr. schreibt: „Gestern wurde Ihr Mittel aus- 
Suche zum 15. 7. 2 


f. größ. Gut auf einige Wochen geſucht. C. „ Ca ow, gelegt. Resultat heute 92 tote Ratten, große und kleine. Mit Be- 
Stellung in heſſ. Gas unt 9.8100 dees 95. S 12 stimmtheit ist anzunehmen, daß außerdem noch eine große Anzahl 
bang, Jause, 
ſtützt auf gute Zeugn., 8 1 Für abwandernden 
zum beliebigen Antritt 3 


- In, Vers .“ — Revierjäger Sch., Wiegschütz schreibt: 
eee 8 NE Ein ehrlich, gewandt. In, Verstecken verendete Revierjäger Sch., 8 
Au aA N \ 
als verh. oder lediger S allen hauslichen Ar⸗ 0 
Beamter Stellung. heiten, ſowie Kochen, R 
30 J. alt, mit all, prakt. Baden, Einweden um. 1 


eee „Ihre letzte Sendung hat unter den Ratten sehr aufgeräumt, Ich 
fauberes 
u. Maſchinentechn. Be: ſucht v. 15. vertraut. Zeugniſſeſca. 30 J. tätig geweſen, ſuche Erſatz, Werks⸗ 


5 KEaüchtiger 


Landwirt 


Adminiſtrator, ſucht, g⸗ 


dc fan! an einem Tage 86 tote Ratten.“ — Ulrich v. K., Schlockow, 


schreibt: „Ihr Vertilgungsmittel habe ich gestern ausgelegt. Heute 
morgen großartiger Erfolg: 57 tote Ratten wurden verendet gefunden, 
für alles für ſofort 
geſucht. Grund, 


davon 25 Stück unter einem Strohbund. Wieviel mögen noch in 
den Gängen stecken?“ — Schloßmühle P.; „Die vielen Ratten sind 
sämtlich verschwunden: jetzt ist wieder Rühe in der Mühle.“ — 


t 0 „Offert erb. wohnung vorbanden. Bruno Riedel. Gdauelg 26. e Richard Bettzich: „Die Ratten sind wie weggeblasen“. — Mangels: 
e don elbe ben band, ro Eiſengießerei, Cholnice (Konitz. 3038] Junges, anſtändiges]; Das Mittel hat unter den Ratten furchtbar aufgeräumt“. — Guts- 


ini ® a Wyrzysk, Lobcenica 91.) Junger Mann Suche zu jofort einen 
e Junger Kaufmann 127 der Holzbranche tüchtig. unverh., jung. 


eboren. Poſener, nicht 0 tsbg., beid. Achtung! auf ca. 3 Monate nach 
e . Rongrehpoen per Tor) AM] elgeſellen Ee .Er. 5.5: 
8164 g. d. Eſchſt. d. Z. aus der Kolonfal⸗ und Sprache Beding. Be- als 1. f. meine Wafjer-| Ein intell. Mädchen anwelsung M. 1.75, 2 Kilo . 2.85, 4 Kilo I. 5.—, 8 Kilo M, 8.—. 
„As . * 


besitzer Klotz-Streckentin: „26 tote Ratten am ersten Morgen, dann 
täglich 10 Stück.“ — Landwirt Köhle: „47 Ratten in 2 Stunden.“ — 
Tapetenfabrik Sträuwen: „100 bis 150 Ratten stud in einer Nacht 
an Ihren Zwiebeln zu Grunde ‚gegangen.“ 88 

Ein Kilo dieses Rattenvertilgungsmittels mit genauer Gebrauchs- 


Hausmädchen 


ſofort geſucht. Off. u. 


b 

ge Angebote unt. vom Militärdienit 155 ät geſucht. Poln. u. dtſch. 5 

a Fi rbungen in deutſch. mühle, Seugnisabichr. |deutich u polnifch ſpr 12 Kilo M. 10.—. Die Aufträge werden wieder der Reihe nach, wie 
3 1 N, Eijenw.-Brande, 3.3. Th ee 170 Schrift 4 ee möglichſt 2 deutſcher für jegliche Hausarbeit sie einlaufen, ausgeführt und wieder nur soweit, wie die Partie sie 
} Anger an W. a ee Anſpr. unter 3. 5269| Sprache und Gehalts- und Kind, von ſofort hergibt. Verbindlich bis zum 20. Juli. Zu beziehen durch 
12 5 f tätig, an je u 2 55 5 a an die Geſchſt. d. Jig. forderung bei freier geſucht. 5370 Blumengärtnereien Peterseim- Erfurt. 2 

Beamter, 1 Pe Stellung. ene t. — ̃⁵—⁵ U ]˙;tUu, Behörden, Schulen, Universitäten Städtischen Gartenverwal- 
Logl., Landwirtsfohn, evtl, ſpäter Stellung. A* 2 Mühlenbeſ. G. Wunſch Aufwärterin tungen, Gartenbauvereinen und Millionen von Privatpersonen be- 
20 J. alt, gute Zeugn. Gute Zan u. Referenz. Mühle Podjazy, Poſt „ et \ a g ! Inde 
ſucht Stellu Gert. ſteh. 3. Seite. Gefl. Off. Sulecynd, pow. Kar- wird verlangt z nutzte Bezugsquelle für gärtn. und landw. Erzeugnisse. Sonder- 
Zuſchriften 11 8. 5346 u. K. 8050 a. d. Gſt. d. Z. f ür Bau und Möbel ſtuzy, 71 og Dort- Pomorska 32a, Hof. "angebot umsonst, 8171 


i an die Gejchäftsitelle Stenotypiſtin M 9, ſtellt ſofort ein 7924 ſſelbſt wird z. 1. Auguſt 
ö [4 


dieſer Zeitung. 3 2 j 5j | 
Suche für jung. Mann perfekt in Stenograph., von ſofort zu 850 e 1 Müllerlehrling „„ ö ; Nähe damen und 
Abitur., Rel.-D, der der polniſchen u. deut: a 5 „ 5 He Kinderfahen 
e SEEN aa ee 77 Mn bahn on en N KRI S TAL, ne, 
2 N n i ä i 9. „ . 5 2 
Inſpektor tätig gewef. e And utel euere vorhanden, ev. Schule tücdt Kaſtenbauer. 5336 a u Wäſche zu ermäßigt. 


iſt, auf groß., intenſiv „ 1½ Stunde abjam Ort. Nähere Aus⸗ 2 8 { Preijen. 5297 
Bel Oute bei bea Wengen, dende, ab At erte Ans- Wagenfabrit J. Fojut, Gürtner ehil 6 mee Lesscisskiego 8. 1. 
Familie, Stellung als Angebote mit Zeugnis=| Der Gemeindekirchenrat Wigebork (Pom.) 81185 122 g d e 2 
"Rechnungs: abſchriften, Lebenslauf Mitoſtowo p. Kwilcz. tann ſich melden bei bas Tagesgespräch von Bydgoszcz Zielonka. 


1 


Y H 5 : Einen evgl. 8155 } 
; 2 d Angabe d. Antritts ermann Zwirner, und Umgegend wird der 
führer unter E. 5352 an die Reiſende G P. binder Seren na emen, 5 900 . ene 
8 Geſchäftsſt. d. Ztg,erbet. je einen für die Stadt/ Kamionka 2—4, 9 „Juli, ſtattfindenden 
Hel od. Jeldbeamt. u. Hngeg. f. Bommerell. der eben ausgelernt Strzynka poeczta 24 Sensations-Abenteuerfilm der Saison 1924/25 sein 
ei beicheidenen An⸗ Junges Müdchen u. für Poznan z. Mitn. hat, ſucht für dauernd Telefon 25. usa g ‚ Zunzbergnügen 
Iprüchen. Antritt evtl, im leicht verkäufl. Artikel Wilhelm Bienake, | — — u — Taken, N 
ſof. Heine, Nartowy. aus beil. Haufe, 3. Z. im in Drogerien u. Kolo⸗ Bu 1 4 ladet freundlichſt ein 
a ». Subklowy. gig Geſchäft u. Hauswirt⸗ nialw.⸗Geſch. v. ſofort 117 5 E * ng er * m LA Der Wirt. 
u 20 a ſchaft tätig, ſucht Stell. geſucht. Offerten unter * 5 N 22. Der Wirt. 
ar gbr. frebfamer als Perteluf in Textil: . 8833 0 U Oft Dach 1 ?ieal ſofort geſucht . N WR; 
ele, e Feamten eier ee um den Grakall,| dle Bine 
Re . od, |pät. Gt. 9 erh 3 anzigerſtraße 5. N i 5 
Fee e e Beamten meister . e 3% & 3 s u I 
Müllereibetrieb, ſowie u. & 8051 .d. Gft.D. 9.lengf, fucht Zipper, gelel. Rur Refleltanten evangeliſche . Ein abenteuerliches Sensafions-Drama in 8 großen N Abſchiedsbeneſtz 
mit ſämtl. Müllerei-| Suche ſofort od. ſpäter Linie p. Lwowet, pow. mit guten Zeugniſſen Le rerin FAllen, das den Besucher eine Weltreise. allergrö eh A 
mmaſchinen vertraut iſt, pa Stellung Nowy Tomysl. 3148 werden berückſichtigt. . en, das de ea tterleben a0 se aliergrößien für A 
Ambauten ſelbſt aus⸗ b. Kindern od. i. Haush. } en von ſofort evtl. Antritt ſofort. 3161 für zwei Mädel von ... Stils miterleben . a Kurt Haſenwinkel. 
* — * N 


N führt und in der Lage Offerten unt. 3. 5345 erf., ält., verh. Iz, 31 6 und 11 Jahren. Mh 1 Haupfpersonen: 
35 1 an die Geſchſt. d. Alg. Brenner M. Schulz Siegeleien, Wie e ‚Kröblin 6. Ellen Richter — Bruno Kastner Neuheit! ji 
dufte lend \ucht Stelig.| „Sue fofort op. oa. Suche von sofort od. Town, pow. Tezew. Reinhold Schünzel — Max Landa. Der ötüdspilz. 
Jxum 1. Auguſt. ‚Gute Stellung ade Jab ſpäter einen jüngeren Heese Die Originalaufnahmen erfolgten auf einer Film- Schwank⸗Luſtſpiel“ 
eee tenntniffe, Offekt. un. Wachhalterin ee Expeditions-Reise, die von Paris über Genua, Kairo, von Guſtav Rickelt. 
BVexfügung, Off. unter A 53460 a. Geichit.d.3tg. M eine el kll der diſch. u. polniſchen SER Lybische Wüste, Cheops-Pyramide, Sphinx. Rot Meer, Verkaufab donnerstag 
i D.8069 8. . erde Junges, gebildetes B Bohn. ader träftigen älteren | Sprache in Wort ud | WR Aden, Colombo, Ceylon usw. fühte: D. ne Abo 
| ! Ga { or üdchen chſt. e te En elt Fa- Mk Außerdem: nenten haben am Dons 
ur ner vom Lande ſucht Stel⸗ . inder Ntotor-u.Walfermühte.|niteraniehluh. de Die neuesten Wochenberichte aus aller Welt. ee 


0 


lätze. 8168 


N l t auf ih i 
ledig, ſucht von fjofort|lung auf größ. Gute, Off. mit Gehaltsanſpr. Simon Werner, recht a 5 ihre feſten 


Be ng, am liebſten wo es ſich in der Wirt⸗ Mann aus beſſ. Fa⸗ und geugnisabichriften 
125060 Treibhaus 97 ſchaft vervollkommnen milie Stellung als zu richten an Sevolno, Pomorge. 


Beginn 6.40 — 8.45 Uhr, 8176 

84988 8 

Gefl. Offert. u. H. 8167 kann. Off. u. O. 8063 5. Buhſe, Mühle Rudki] Friſeuſe geſücht. 5357 5 
| 0 le bie e. e Eleve. 


. Die Zehnerblocks als 
i ſolche ſind jedoch be⸗ 
10 d. G I bei Tiiemeszno. Kroenke, Dworcowa 1a. Bizeits außer Gültigkeit. 


1 J 


Polens Außenhandel im April. 


Von Monat zu Monat hat ſich ſchon die polniſche Handels⸗ 
bilanz verſchlechtert; der Monat April aber zeigt nach den ſoeben 
vom Statiſtiſchen Amt veröffentlichten Zahlen eine ganz unerhörte 
Verſchlechterung durch ſtarken Rückgang der Ausfuhr. Die Ein⸗ 

fuhr hat ſich ziemlich unverändert gehalten. Im April betrug ſie 
1827 Mill. Goldfranken gegenüber 190,13 im März. Die Ausfuhr 
aber iſt von 120,46 Mill. auf 89,61 Mill. Goldfranken zurückge⸗ 
gangen. Damit iſt die Einfuhr bereits reichlich doppelt jo groß 
geweſen als die Ausfuhr. Dieſe bedeutende Verſchlechterung der 
Handelsbilanz, wie ſie ſchlimmer in einem anderen Oſtſtaat nicht 
zu finden iſt, iſt das Ergebnis der verkehrten polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik, die durch hohe Einfuhrzölle die Induſtrie zu fördern 
meint, in Wirklichkeit aber die Induſtrie wettbewerbsunfähig macht, 
und die durch Mißachtung wirtſchaftlicher Lebensbedürfniſſe die 
Ausfuhr immer mehr ins Stocken bringt. Gewöhnlich pflegte im 
April die Ausfuhr zu ſteigen, weil nach dem Verſchwinden des 
ble die Holzausfuhr zunimmt und auch manche anderen Waren 
m Frühfahr lebhafter abgeſetzt werden, als im Winter. Daß nun 
der April eine ſo arge Verſchlechterung bringt, beweiſt die Krank⸗ 
heit der polniſchen Wirtſchaft. 
In der Einfuhr hat ſich das Bild nicht weſentlich geändert. 
Len größten Einfuhrpoſten bilden wie gewöhnlich Rohſtoffe für 
die Textilinduſtrie, und zwar Baumwolle mit 16,54 Mill. Gold⸗ 
franken. An zweiter Stelle ſteht immer noch trotz eines kleinen 
Nückganges gegenüber dem März die Weizenmehleinfuhr mit 
14,56 Mill. Goldfranken. Daneben iſt aber noch eine ſtarke Zu⸗ 
nahme der Einfuhr von Weizen, Roggen und Gerſte feſtzuſtellen, 
während im Jahre 1924 diefe Einfuhr überhaupt fehlte. Es wurden 
eingeführt für 11,2 Mill. Goldfranken verſchiedenes Getreide, für 
1,86 Mill. Golofranken Mais, ferner für 3 Mill. Reis, für 3,2 Mill. 
Zitronen und Apfelſinen, deren Einfuhr ſeit Ende Mat durch einen 
Probibitiv ⸗ Zoll eingeſchränkt wird. Als große Einfuhrpoſten 
fund weiter zu erwähnen Flachs und Abfälle mit 9,2 Mill., Baum⸗ 
* Art mit 8,2 Mill., bearbeitetes Leder mit 5,3 Mill., Schuhe 
mit 5,14 Mill. Konfektion mit 4,1 Mill., Eiſen⸗ und Stahlwaren 
mit 3,4, Maſchinen, mit Ausnahme der landwirtſchaftlichen und der 
Textilmaſchinen, mit 4,7 Mill., Papier und Papierwaren mit 
9,3 Mill. Goldfranken uſw. Zurückgegangen iſt die Einfuhr von 
Fiſchen und von Salzheringen, ferner auch die Einfuhr von Tabak. 
Bei dem trüben Kapitel der Ausfuhr zeigt die Kohlenausfuhr, die 
immer noch an zweiter Stelle hinter der Holzausfuhr ſteht, mit 
13,3 Mill. einen Rückgang gegen März um faſt eine Million Gold⸗ 
franken. Auch die an erſter Stelle ſtehende Holzausfuhr iſt zurück⸗ 
gegangen, da fie nur 18,6 Mill. Boldfranken betrug gegen 19,4 im 
März. Sehr fühlbar iſt der Rückgang der Zuckerausfuhr, die von 
15,7 Mill. im März auf 6, Mill. im April geſunken iſt. Diefer 
 Nidgane der Juckerausfuhr erklärt ſich dadurch, daß die Haupt⸗ 
Ielfon für den Zuckerverſand vorbei iſt. Sehr ſtark zurückgegangen 
ferner auch die Ausfuhr von Fleiſch, die im April nur noch 
Kill. Goldfranken betrug, und die Ausfuhr von Erdölerzeug⸗ 
diſſen mit 4,4 Mill. Goldfranken gegenüber 53 im März. Die 
canweineausfuhr betrug im April nur noch 4,1 Mill. gegenüber 
20 Mill. Goldfranken im März. Die Zinkausfuhr hat etwas 
Ziatvemmen und betrug 3,8 Mill. Goldfranken, die Ausfuhr von 
ükblech 3,4 Mill. Auch die Eierausfuhr zeigt einen ſtarken Rück⸗ 
gang von 3,95 Mill. im März auf 2,42 Mill. im April. Zu nennen 
iſt ſchtiezlich noch die Ausfuhr von Baumwollgewebe mit 3,8 Mill. 
gegen 4,5 im März, die Ausfuhr von Wolle mit 1,2 Mill. und von 
Handarn mit 1,9 Mill. Goldfranken. Die Verſchlechterung der 
demgelsbilanz iſt in erſter Linie zurückzuführen auf den Rückgang 
r Ausfuhr von Zucker, Kohlen, Fleiſch und Eiern. Die Kohlen⸗ 
Golduhr betrug in den erſten vier Monaten 1925 nur 54,2 Mill. 
oldfranken gegen 112 Mill. in den erſten vier Monaten 1024. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


++ Si 


Zur Liquidation beitimmt 


find laut Monitor Polsti Nr. 143—146 folgende Liegen⸗ 
haften: Die Rentenanſiedlungen Werkowo Nr. 54, Kreis 
ongrowitz, Größe 19 Hektar, Beſitzer Wilhelm Koch; 
Dalwin Nr. 155 Kreis Dirſchau, Größe 18½ Hektar, Beſitzer 
Albert Schulz; Pobörfa Nr. 11, Kreis Wirſitz. Größe an⸗ 
nähernd 16 Hektar, Beſitzer Karl Witneben ; Pobörka Nr. 38, 
’ Kreis Wirſitz, Größe 15 Hektar, Beſitzer Ferdinand Stück; 
Wiktorowo Nr. 22, Kreis Wirſitz, Größe annähernd 13 Hek⸗ 
dar, Beſitzer Friedrich Stock; Szezerbiecin Nr. 6, Kreis 
Dirſchau, Größe 18½ Hektar, Beſitzer Ernſt Haaſe; Wer 
neeja Nr. 29, Kreis Inin, Größe 13%, Hektar, Beſitzer Her⸗ 
mann Kirſchner; Dalwin Nr. 14, Kreis Dirſchau, Größe 
18 Hektar, Beſitzer Heinrich Grote; Kolmar (Chodzietz), 
Kreis Kolmar, Größe 0,13 Hektar, Beſitzer Karl Sunwaldt; 
Wymyslowo Nr. 22, Kreis Koſten, Größe 14½ Hektar, Be⸗ 
ſitzer Hermann Feſt; ferner das dem Eruſt Koepp gehörige 
Stadtgrundſtück in Bromberg, Größe 0,22 Hektar. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 2. Juli. 


„ ver Juli. 


1 0 eh ek und Wein dir gut.“ In einer alten Bauernregel 

Hitze Fachſen und Thüringen heißt es: „Im Juli muß vor 
f 1 brat 
F 


am 0 
ichen du hoffen auf recht viel Wein“, und in der nord⸗ 
e 79077 
die Hande für Leute und L 


lebe". 


wenn ge al giftigem Mehltau begegnet“. Juligewitter, 
für ſchle keine Regenperiode mit ſich bringen, werden nicht 
iſt aut für gehalten. So heißt es: „Ein gutes Juligewitter 

ur Winzer und Schnitter“. Der Juli ift für den 
in einer altes, Zeit angeſtrengteſter Arbeit, und fo heißt es 
Juli nicht leg Bauernregel nicht mit Unrecht: „Wem im 
Ofenbank kiegen eme fliegen, kann im Winter nicht Nie per 
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Steuerkalender für Monat Juli. 


Das Finanzm Ä OH 
Erin zminiſterium bringt den Steuerpflichtigen in 
Steuern geen Monat Juli b. J. u. a. folgende direkte 
1. die Steuer Yon ur AG 
N m ſtädtiſchen Grundbeſitz und einigen 
6 zum l. Bite für das erg Vierteljahr 1925 bis 
3 4 5 Aud ſirkeſteuer vom Umſatz für das erſte Halb⸗ 
1 11 1 > nach den eigenen Berechnungen derjeniigen 
Alla: niernehmungen, die Handelspatente 3. und 4. Kater 
* ee er nrievakene der 6., 7. und 8. Stategoric 
t 5 er von induſtriellen, ſelbſtändigen u 
freien Berufen bis zum 5 Auguſt; 825 7 


Übung einberufenen Reſerviſten, die 


3. die Monatszahlungen der Induſtrieſteuer vom Umſatz 


aus dem vorhergegangenen Monat bis zum 15. Juli; 
4. die Einkommenſteuer von Dienſtbezügen, Emerituren 
uſw. innerhalb von ſieben Tagen nach deren Abzug: 
5. ferner ſind die Steuern fällig, für die die Steuer⸗ 
pflichtigen eine Zahlungsaufforderung erhalten haben 
mit dem Fälligkeitstermin im Juli dieſes Jahres. 


$ Für die heutige Stadtverordnetenſitzung ſtehen fol⸗ 
gende Punkte auf der Tagesordnung: Magiſtratsantrag auf 
Annahme des Beſchluſſes vom 17. d. M. betr. die Wahl eines 
Vormundſchaftsrats für die Handels⸗ und Fort⸗ 
bildungsſchule; ferner ein Bericht der zur Städte⸗ 
tagung nach Warſchau entſandten Abordnung u. a. m. 

$ Die kommende Hochwaſſerwelle. Wie uns die hieſige 
Waſſerbauinſpektion mitteilt, wird der höchſte Waſſerſtand 
in Brahemünde etwa am 7. Juli erwartet. Wahrſchein⸗ 
lich wird er um etwa zwei Meter niedriger ſein, als im 
vorigen Jahre, ſo daß Bromberg nach den heutigen Nach⸗ 
richten keine überſchwemmung zu befürchten hat. 


8 Jamilienpäſſe“. Durch einen Teil der Preſſe ging 
dieſer Tage eine Nachricht, nach der angeblich von den polni⸗ 
ſchen Paßſtellen auch ſogenannte „Familienpäſſe“ ausgeſtellt 
werden, die für die beiden Ehegatten und alle Kinder unter 
14 Jahren gelten und zuſammen nur eine einmalige Ein⸗ 
heitsgebühr von 250 Zloty koſten ſollen. Hierzu 
ſchreibt das „Poſ. Tagebl.“: Die Mitteilung war zu ſchön, 
als daß wir ihr ohne weiteres Glauben ſchenken konnten. 
Auf Erkundigung bei der hieſigen zuſtändigen Stelle er⸗ 
fahren wir, daß die Nachricht leider ganz unzutreffend 
iſt. Zwar werden ſog. Familienpäſſe für Reiſende nach 
Amerika ausgeſtellt, ſonſt aber im allgemeinen nicht. Was 
aber das Wichtigſte iſt, die Paßgebühr beträgt für jede er⸗ 
wachſene Perſon ungeſchmälert 250 Zloty. 
Daß Kinder unter 14 Jahren, die in Begleitung ihrer Eltern 
reiſen, keine Paßgebühren zu zahlen haben, iſt nichts Neues. 

$ Der Kommuniſtenprozeß, der am vergangenen Frei⸗ 
tag ſeinen Anfang nahm und geſtern beendet wurde, hat zu 
einem Freiſpruch ſämtlicher Angeklagter ge 
führt. Zwölf Angeklagten konnte keine Schuld nachge⸗ 
wieſen werden, während bei zweien — Grzeskowiak und 
Wnuk — zwar eine Verbindung mit Sowjetrußland feſt⸗ 
geſtellt wurde, das Beweismaterial reichte aber zu einer 
Verurteilung nicht aus. 

Ss valide Zweizlotumünzen. In unſerex Stadt find nach 
amtlicher Mitteilung im Verkehr falfhe Zweizkotymünzen 
aufgetaucht. Die falſchen Münzen ſind aus einer Legierung 


von Blei und Aluminium hergeſtellt, etwas kleiner als die 


richtigen und von dunklerem Ausſehen. Die Fälſchungen 
erkennt man auch daran, daß ſie beim Fallenlaſſen keinen 
Klang von ſich geben, ſodann an dem ſtumpfen Rand. 

§ 7,4 Groſchen täglich für eigene Stiefel. Die zur 
aus irgendwelchen 
Gründen keine Militärſtiefel erhalten haben, ſollen, wie die 
„Rzeczpoſpolita“ erfährt, eine Entſchädigung für die Ab⸗ 
nutzung des eigenen Schuhwerks in Höhe von 74 Groſchen 
für jeden Tag erhalten, mit Ausnahme der Feiertage, der 
Urlaubs⸗ und der Krankheitszeit. — Bekanntlich finden in 
dieſem Jahre wieder militäriſche Reſerveübungen ſtatt, zu 
denen auch bereits Stellungsbefehle ergangen ſind. 

$ Die „Phänomenale Erſcheinung des 20. Jahrhunderts“. 
Überall an den Anſchlagſäulen und in der hieſigen polniſchen 
Preſſe wurde die Bevölkerung Brombergs auf die Vorfüh⸗ 
rung einer „Phänomenalen Erſcheinung des 20. Jahrhun⸗ 
derts“ hingewieſen. Das Phänomen war der 12jährige 
Wladzi Zwirliez, angeblich außerordentlich ſtark begabt für 
Telepathie, Hypnoſe, Hellſeherei uſw. Die Experimente ſtellt 
mit ihm ein Herr Arski an, mit dem Titel „Profeſſor“. Auf 
dem geſtern in der „Reſours Kuviecki“ (früher „Concordia⸗ 
Theater”) ſtattgehabten Vorführungsabend mußten die 
meiſten Beſucher wieder erfahren, wie gewagt es iſt, für der⸗ 
artige Abende Geld auszugeben. Nicht bei einem einzigen 
der mit ſeinem Medium angeſtellten Experimente vermochte 
der Hpnotiſeur das Publikum von irgendwelchen außerge⸗ 
wöhnlichen Einflüſſen zu überzeugen, und ſelbſt der Schlaf⸗ 
zuſtand des Knaben wie auch eines fpäteren, angeblich frem⸗ 
den Mediums ſchien durchaus nicht echt zu ſein. Man hat in 
Bromberg ſchon erheblich beſſere Leiſtungen auf dieſem Ge⸗ 
biet geſehen. Zu bemerken iſt noch, daß die ſehr wenig in⸗ 
tereſſanten und recht abgeſchmackten Experimente von 9 bis 
3512 Uhr nachts dauerten! 

§ Feſtgenommen wurden geſtern zehn Perſonen, davon 
vier Trinker und ein Dieb. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Antomobilklub Wielkopolski, Filja Bydgoszez. Donnerstag, den 
2. d. M., um 8½ Uhr abends, im Saale des Hotels Adler 
Monatsverſammlung. Tagesordnung: 1. Bericht über das letzte 
Rennen. 2. Abonnement des „Auto“. 3. Wir und der allpolniſche 


Raid. 4. Freie Anträge. Um zahlreichen Beſuch bittet das 
Sekretarjat. f (8152 
Dentihe Bühne Budgoszez, T. z. Am Dienstag nächſter Woche 


Abſchiedsbenefiz für Kurt Hafenwinkel: „Der Glückspilz“. (8169 


Liedertafel „Bromberg“. Freitag, 3. 7., abends 8 Uhr, letzte übungs⸗ 


ſtunde für Graudenz. Es iſt Pflicht eines jeden Sängers, zu 
erſcheinen. (8175 
Ortsgruppe Bromberg V. d. H. i. P. Handwerkerverein 1848 und 
Handwerker⸗-Frauenvereinigung veranſtalten am 16. Juli ein 
Sommerfeſt im Deutſchen Hauſe. Die Geſchäftsinhaber, die auf 
dem Programm ihre Inſerate bringen wollen, werden gebeten, 
ſelbige bis 6. 7. bei Herrn F. Schulz, Sienkiewicza 16, I, ab⸗ 
zugeben. 994 x 4 (8174 


* Inowroclaw, 1. Juli. Gemäß einer Verordnung des 


Miniſterrates bildet die Stadt Inowroclaw vom heutigen 


Tage ab einen ſelbſtändigen Stadtkreis. Die Ver⸗ 
ordnung iſt auf die Bemühungen der ſtädtiſchen Körper- 
ſchaften zurückzuführen. a 

* Koſchmin (Kozmin), 1. Juli. Das Wilnaer böſe 
Beiſpiel wirkt! Vor einiger Zeit erfuhr der Direktor 
des hieſigen Seminars, daß ein Schüler gegen ihn und einen 
Profeſſor wegen Nichtverſetzung einen Anſchlag plane. 
Tatſächlich fand die benachrichtigte Polizei bei dem verdäch⸗ 
tigen Schüler einen geladenen Browning. Im Zuſammen⸗ 
hang damit wurden zwei Schüler aus der Anſtalt entfernt. 

* Poſen (Poznan), 30. Juni. Die geſtrige 59. Jahres⸗ 
feſtfeier des Poſener Diakoniſſenhauſes legte 
durch die zahlreiche Beteiligung weiter Kreiſe wieder einmal 
ein erfreuliches Zeugnis davon ab, welcher großer Sym⸗ 
athien ſich die Anſtalt erfreut. Das bewies zunächſt der 
Feſtgoktesdienſt in der St. Paulikirche vormittags 10 Uhr, 


bei dem das Gotteshaus bis auf den letzten Platz beſetzt 


war, und bei dem Generalſuperintendent D. Blau die Feſt⸗ 
predigt hielt. Geſänge des Schweſternchores des Diakoniſſen⸗ 
baufes unter der Leitung der Frau Paſtor Sarowy ver⸗ 
ſchönten die Feier. Nachmittags 6 Uhr fand die Einſegnung 
von ſieben neuen Schweſtern und von neun 
Jubilarinnen, die auf ihre 25jährige Tätigkeit im 
Diakoniſſenberuf zurückblicken können, ſtatt, nämlich Auguſte 
Schwartz, Emma Gutſche, Eliſabeth Preuß, Emilie Lehmann, 
Mathilde Lindner, Roſa Riesner, Anna Wierſing, Ida Lange 
und Marie Lorke. Nach der Feier bot das Diakoniſſenhaus 
ſeinen Gäſten ein einfaches Abendbrot und ein Zuſammen⸗ 


ſein mit den Schweſtern, von denen eine große Anzahl aus 


allen Teilen unſeres Teilgebiets herbeigeeilt war. 


* Poſen (Poznaß), 1. Juli. Kürzlich brach in Dopiewo, 


Kreis Poſen, beim Landwirt Czarneeki ein Brand aus, 
durch 54 das Wohnhaus und ein Stall eingeäſchert wurden. 


Pr 
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Das tote und das ganze lebende Inventar wurden gerettet. 
Der Brandſchaden beziffert ſich auf 3000 zt. — Prompt mit 
dem Monatsbeginn zogen auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt die Preiſe ziemlich erheblich an. So zahlte man: für 
das Pfund Landbutter 1,55—1,80, für Tafelbutter 1,80, für 
eine Mandel Eier 1,80, für das Pfund Quark 50, für eine 
Gans im Gewicht von 8—10 Pfund 5—6, für eine Ente 3—5, 
für ein Huhn 1,50—4, für ein Paar Tauben 1,50—1,60. Auf 
dem fait ganz lebloſen Fiſchmarkte wurden gefordert und 
in vereinzelten Fällen auch bezahlt: für grünen Aal 2, für 
Hecht, Karpfen oder Schleie je 1,50, Weißfiſche 40—60, für die 
Mandel Krebſe 1,50. Auf dem Gemüſemarkte notierten: 
neue Kartoffeln das Pfund mit 20 gr, alte Kartoffeln mit 12 


bis Bar. 5 


Aus Kongreipolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 30. Juni. Bei den Tarnower 
Bergen in Oberſchleſien ereignete ſich am Sonntag ein 
ſchweres Flugzeugunglück, über das folgende Ein⸗ 
zelheiten bekannt werden: Auf einem Flugzeug Type 
„Spad“ der Luftverkehrsgeſellſchaft Franco⸗Romaine 
wollten der bekannte Sänger der Warſchauer Oper Tas 
deusz Leliwa mit Frau ſowie der Redakteur Dr. Gryd⸗ 
zewski von Warſchau über Prag nach Paris fliegen. Das 
Flugzeug wurde von dem tſchechiſchen Piloten Klatek ge⸗ 
lenkt. Als ſich das Flugzeug über den Tarnower Bergen 
in 400 Metern Höhe befand, verſagte plötzlich der 
Motor und der Apparat begann rapide zu fallen. Er 
ſtürzte in ein Getreidefeld used überſchlug ſich. Lediglich 
dem Piloten gelang es rechtzeitig, aus dem Flugzeug zu 
ſpringen. Inzwiſchen waren die an Bord des Flugzeuges 
befindlichen 300 Liter Benzin explodiert und im 
Nu ſtand das ganze Flugzeug in Flammen. Der 
Pilot Klatek eilte den Paſſagieren zu Hilfe und zog die 
ohnmächtige Frau Leliwa aus den Trümmern des Flug⸗ 
zeuges. Die beiden anderen Inſaſſen, Herr Leliwa und 
Dr. Grydzewski, deren Kleider auch ſchon brannten, konn⸗ 
ten ſich mit eigenen Kräften unter den Trümmern des 
Apparates hervorarbeiten. Der Apparat ſelbſt war aus 
Holz und veralteter Konſtruktion. 


J Warſchau (Warszawa), 1. Juli. Im Keller des Hauſes 
Nr. 9 auf der Ulica Goclawska in der Vorſtadt Praga hat 
der Direktor der Pflanzenbutterfabrik 
zAlim a“, der 46jährige Otto Weſtergaard, ein Däne, nach 
Veruntreuung einer Summe von 30.000 Zloty Felde 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Weſter⸗ 
gaard war Junggeſelle und hatte bereits ſeit dem Jahre 
1912 den leitenden Poſten in der Warſchauer Zweigſtelle der 
Fabrik inne, deren Zentrale in Libau iſt. Er war in der 
Warſchauer Kaufmannswelt ſehr gut bekannt. Seit gewiſſer 
Zeit hatte er ſich einem flotten Lebenswandel hingegeben, 
wozu er die Fabrikgelder verwendete. 4 


* Lodz, 30. Juni. Das Lodzer Militärgericht 
verhandelte gegen Hermann Raböfe, Soldat des 18. In⸗ 
fanterie⸗Regiments in Skierniewice, der angeklagt war, 
dem Vorgeſetzten den Gehorſam verweigert zu haben. Ra⸗ 
böſe, der im Jahre 1903 geboren wurde, gab während der 
Regiſtrierung ſeines Jahrgangs im Kreisergänzungs⸗ 
kommando an, er ſei evangeliſchen Glaubensbekenntniſſes. 
Als er nach drei Monaten zum Heeresdienſt einberufen 
werden ſollte, wandte ſich Raböſe an das Regierungskom⸗ 
miſſariat mit der Bitte, in den Regiſtrierungsbüchern zu 
vermerken, daß er dieKonfeſſion gewechſelt habe 
und jetzt Mitglied der Internationalen Vereinigung 
Ernſter Bibelforſcher“ ſei. Da die Bibelforſcher 
es mit ihrer religiöſen Überzeugung nicht in Einklang 
bringen können, mit der Waffe zu dienen und da die „Ver⸗ 
einigung der Ernſten Bibelforſcher“ im Kultusminiſterium 
regiſtriert iſt, gab der Kommandeur des 18. Infanterie⸗ 
Regiments Hauptmann Wolny auf Befehl des Kriegs⸗ 
miniſteriums dem Vorgeſetzten Raböſes, Unteroffizier 
Nitka, die Weiſung, Raböſe zu Übungen mit der Waffe 
nicht zu zwingen. Er wurde als Schreiber nach der 
Regimentskanzlei verſetzt, wo er einige Monate arbeitete. 
Als er aber eines Tages den Auftrag erhielt, das 
Waffenregiſter zu führen, weigerte er ſich, dies 
zu tun, indem er ſeinen Vorgeſetzten erſuchte, einen anderen 
damit zu beauftragen, da ihm die Religion dieſe Tätigkeit 
nicht geſtatte. Daraufhin ließ Unteroffizier Nitka Raböſe 
verhaften und klagte ihn der Gehorſamsverweigerung an. 
Vor Gericht bekannte ſich Raböſe nicht ſchuldig, indem er 
erllärte, er habe die Ausführung des ihm erteilten Auf⸗ 
trages mit ſeiner religiöſen Überzeugung nicht in Einklang 
bringen können. Staatsanwalt Major Jaskulski bean⸗ 
tragte drei Jahre Gefängnis, indem er darauf hinwies, 
daß die „Vereinigung der Ernſten Bibelforſcher“ lediglich 
ein Verein, nicht aber eine Konfeſſion ſei. ‚Er 
ſehe keinen Unterſchied zwiſchen der „Vereinigung der 
Ernſten Bibelforſcher“ und den Sportvereinen „Union“ 
und „Ludzki Klub Sportowy“. Nach der Rede des Ver⸗ 
teidigers, Rechtsanwalt Busz, fällte das Gericht das Ur⸗ 
teil, das auf zwei Jahre Gefängnis und Verſetzung 
in die 2. Soldatenklaſſe lautete. 0 ö 


Handels⸗Rundſchau. 


Materialienmarkt. 


Baumaterialien. Kattowitz, 90. Juni. Dachpappe Nr. 89 
die Rolle zu 7 Quadratmeter 4,75 SL, Nr. 100 — 4 3, Nr. 250 
3 31., Aſphaltkitt für 100 Kg. 18 Z., ein Quadratmeter iſolterter 
Aſphaltpapve 1,32 34, Steinkohlenteer 100 Kg. 17 31, Goudron⸗ 
Teer 18 BL, Karbolineum⸗Teer 90 31, Gips 7 3, der Quadrat⸗ 
meter Ruberoid Nr. 1 — 2,50 3L, Nr. 2 — 2,40 31 DA N) 

Metalle. Kattowitz, 30. Juni. Preiſe für 1 Tonne in 1. 
Stabeiſen 190—200, Univerſaleiſen 265, dünnes Profileiſen 195 bis 
200, dickes Profileiſen 222, dickes Blech 254, dünnes 270, lech 
Nr. 20, Ziekölech 700, Normalbahnſchienen 230, Schmalſpurbahn⸗ 
ſchienen 210—225. Ferner wurden notiert je Tonne in engl. fund 
Sterling: Zinn 250/251 ¾, Blei 39¼—27/, Zink 34½ . % % 
Kupfer 59¼60½, Elektrolit 6863 ¼. Bleche notierten je 100 Kg. 
in deutſcher Mark loko Grenze: Kupferblech 199,50, Kupferkabel 210, 
Kupferdraht 183, Stäbe für techniſche Zwecke 183,50, Meſſingdraht 
100180. 


Berliner Metallbörſe vom 1. Juli. Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 68—69, Re 
Plattenzink 61—62,90, Originalh.⸗Alum. (98—99 Proz.) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,45, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Fun) 
2,45—2,50, Reinnickel (9890 Prozent) 3,45—3,50, Antimon ( 2 
gulus) 1,22—1,24, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 96.5097 


: — Eee 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug am 1. Juli, in Krakau 


— 3,66 (—), ichoſt + 3,00 (2,11), Warſchau + 0,98 (0,95), Ploct 
— 6,89 n — 0,06 (009 Fordon — 0,02 (0,05), Culm 


0,03 (0,08), Graudenz + 0,01 (0,05), Kurzebrak + 0,45 (0,47), Montau 
—ı- 0,13), Pickel 0,21 (0,21), Dirſchau — 0,50 (0,50), Einlage 
2,42 (2,52), Schiewenhorſt 2,68 (2,70) Meter. Die in Klammern an⸗ 
gegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


— — . ——— —— — — DATE 


auptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
Ben ee d e 8 es 
r Anzeigen un ella 2 3 ax 
Berlag 1 50 A. Dittmann G. m. b. H., in Bromberg. 


ſämtli 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 103. 


A 


—— 


Gründlicher 5.03 x ragt 
Netaier Unterricht < 5 1 Meiner geehrten Kundschaft gestatte mir hiermit mitzuteilen, daß es. 


Ihre Vermählung 


f. Anfäng. u. Fortgeſchr 5 5 5 
f geben bekannt Pemerelg 205 2 28 . 4 5 mir gelungen ist, einen größeren Posten Ware It. alten Zoll- Positionen auf 
f Anfertigung am = \W Lager zu nehmen und ich daher im Stande bin, zu äußerst günstigen 
N Alfred Kreyſel von leg. u. und der | Preisen zu empfehlen: 


iche Läufer 
Teppi Gr. 2X3 von 21 78.— n fe don 2 1.25 
Marta Schult. gr 5 Teppiche Läufer 5.— 


ander N i W | Plüsch, Gr. 2x3 von 21 149.— in Jute, Teppichmuster v. 24 
Uebernehme ſämtliche 


um | Süihlerarbeiten, \| , ‚# Teppiche gg, | Käufer Se 


ge Neubau in Möbeln. % . 5 MR Boucle, versch. Gr. Wolle und Boucle 
Heute abend 9 i Führe a. Reparaturen“ 0 ; 5 Wi 3 
5 Ubr verſchied . f . Teppiche Läufer 


Charlotte Kreyſel | Arurtsenzerten 


geb. Sommerfeld. Kleider von 6 2 an 


Eichenhain, 29. Juni 1926. 3363 


ſanft nach ſchwerem Leiden meine aus. 


., 


e 


schon von 21 29. 50 an | Gardinenstoff pro Meier v 21 1.20 


Uebernehme ebenfalls das Verlegen von Linoleum, wie 
auch das Zupassen und Anlegen von Gardinen. 

Die äußerst billigen Preise und günstigen Bedingungen geben 
jedermann die Möglichkeit zur Anschaffung von Sachen, die wie die 
Wohnung, so auch den Aufenthalt darin heimisch machen. 8170 


Erneſtowo bei Swiecie, Pomorze, 


A liebe Frau, unſere gute Mutter, Schülerin we echte orientalische . 21 330.— Läufe De 21.— 
Schwägerin und Tante 0 g. Kenntn. 1 
der e Sprache, N Betivorleger 6 50 N er i&hmuster 21 25 — 
an Mulcllele SEND sn | 1 
i polniſch. ire . 9 Linoleum, Kokos-Erzeugnisse ! 
7 Ri Sommeraufenthalt 777 N . N " 
RE Per ag auf d Lande evtl,etwas| 4/9 in Gobelin und Plüsch: | Plüsche 
im 58. Lebensjahre. u at ken. Offert. unter 7/ 9 ; f 
| 8.895 4 4 Tischdecken Gobelins 
Im Namen der Hinterbliebenen 12 4 0 Bettdecken Gard. Madras 
79 % g 
Mi / 
Leo Kray. ) \ Chaiselonguedecken pro Fenster von 2112.50 


SS 


, 


b 


den 30. Juni 1925. Sei Kaufm. Der ATA-Engel ist vergnügt, 
5 Hausandacht in Erneſtowo am Veil seine Arbeit nur so fliegt 
4. Juli, nachmittags 3 Uhr, mit an⸗ pom. Staatsb., Mitte In heller Freude ruff er aus: 


Ichliegender Beiſetzung auf dem Kirch⸗ 30er, evangl., in einer 
hof in Swiecie. Auf Anmeldung Kleinſtadt, Nähe Groß⸗ ATA gehört in jedes ‚Haus! 


itehen Wagen auf Bahnhof Lasko⸗ ſtadt Pommerellens, ATA Pusst und reinigt alles! 


wice. Telefon Swiecie 56. 8145 wünſcht geſchäftstücht. 
Dame von angenehm. Ich beabſichtige meine 


f A Aeußeren u. tadelloſ. 3 A 
. a Rufe im Alter von 25 8 
Atmanasverfleinerung, 5, Gaſtwirtſchaft 
A mit Bild find ein⸗ 5 
3 in Biſchöfl. Papau, Kreis Thorn mit 3 Mora. |f 
0 1 IN, auteichen unt, ©, 9 9 Land, totem u. lebenden Inventar zu verk.] 


Spezial-Haus für Innen- Dekoraſion 


bis 32 — 18 
oder gegen Aehnliches in Deutſchland 


55 I 5 a 
Am W „ 9 Freundinnen zu tauſchen. rel. 14.49 r ul. 1 168. Tel. 14-49 
e in der a a den N Mitte zwanzig,, eval,|Berndb Reile Biskupie Napowo p. Wroc i 

bie Fi 75 al., . ’ I 4 . * 

ert . mit heiterem Weſen, wi, pow. Torun. 8154 


| W a u. chornsieinaufsätz 
Eee aun an Kauder, MÜDENENTÄÄLUNG, ut — 


Teerfreie Bedachung 

Ruberoid, 8078 

Verzinkte Dachienster, 
Kittlose Oberlichte 


Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 8147 


Heirat 


in Brieſwechſel z. treten. 


Bydgoszcz. den 30. Juni 1925. Handwerker oder Ge⸗ f 0 
oOddzial Egzekucyiny 4 30 2 1 A 


18 Albrecht, Nakielska 9. 


Erle beige A hu Tüchtiger u. firebfam. Tianofortefabrik M. Rautenhern i Sk 
Kaufmann 1 „Rautenberg | und. 
(Materialiſt) 35 Jahre, Der Rauf: SO BYDGOSZCZ 


1.70 m gr., ev. Konf., in Pydgoszcz f 
ö poln. Staatsbürger, 5 

Verm. 25000 zl wünſchtſ[ Au 4. Sniadeckich 5 
W piatek, dnia 3 lipca, o godz. 11 raab Einheirat 5 an der 27 ge 7580 er 


pot, bade sprzedawat w Bydgoszezy, przy ul. in gut. Geſchäftsunter⸗ W 
Diugiej 63. najwiecej dajgcemu i za gotöwke: nehmen, eventl. mit —— 


n 5 obiger Anzahlung ein 
. | Degen Anſchaffung 
eräuschon. e größerer Maſchinen 
7 80 55 Dieſe ſer verlaufen wir 


Separator Alfa I, 1400 Ltr. Stund.⸗Leiſtg., 
kom. sadowy w Bydgoszezy. y komplett, mit Vorgelege, his 
BER TEE TERRA BEE Elektr. Anlage: Dynamo, 1,2 Kw., 2 P. S., 


wid Ne N nebſt Schaltapparaten, 


Jagiellonska 11. Telefon 1430. 


Fcchte Schweizer Langen 


Seidengaze x x: Laden 


kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten. 
Drahtgaze aus Phosphorbronze, Messing ele. 
7 Mühlenpicken :: Messerpicken 
7 
+ 
4 
2 


ö 12 . 


in guter. 3 
für mein Tuchſpezial⸗ 
geſchäft für bald geſ.. 


r . 2⸗teilige Riemenſcheibe, 1300 Durchmeſſer, Inge, erb, Schreiter. 
3 3 (1872 % Wer tauſcht 1 Selreini i g Gdansta 164, 1. 228 
Pädagogium Bromberg d te, Sans n Gerten Ae „ Elevatorgurte, Becher, Schrauben? 


Werfſtatt 


geſucht. B. Swiderski 
Klempnermeiſter, ul. 


p 
f ärki f Bydg. nach Freiſtaat 1 Milchbaſſin, unverzinnt, 800 Liter. 

jeizt Märkische -Schweiz-Schule . Sanz 0d . 

Buckow. (Ostbahn - Deutschland) Arsch. 11 V. 8201 Mieczarnia Malki, pow. Brodnica, . 


* 


Gummihämmer usw. 


empfehlen 


3% 2e: des; 


11 Pen . c — — 
m | Grundſtück IM It | i Ferd. Ziegler & o. Möbl Zimmer 
.. e * 
Ri Mechtsbüro e n are m ae = a ö een 5 . Möbl Zim vm. nur a 
. mögli 5 in gutem e 5 918.85 . Gdanista 24. 
Karol Schrödel Ha] utica Gdansta Nr. Ia, rrrrrrrreerrste'teerenenee? Wöbl. Jin. . 
Nowy Nynek 6, II. 7941 9 05 . Telefon 1544. 5360 Aus meiner unerkannten Porlſhire⸗Stammherde Danzigerſtr 49, 1 a 


erled. fämtl. Gerichts», Hypotheken⸗, Strafr | Beichreibung erb. an 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ St. Awiattowsti, 


ITT ͤ I EL 0 
* 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., ige org 1125 H Do 13 b 0 t ti ch E 


habe ich noch einige 7 Monate alte, ſprungfähige sies Gut möbl. Zimmer, 


tll. Zuchteberer 
erf uch 5 er Moöbl. Zimmer 


abzugeben. für 2 Herren zu verm. 


von Lehmann⸗Mitſche, Howiec, pow. sremski (Poznan), webt. n od. rn. 


3. vm. Garbary 24, p. r. 


übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. | Vermittler ausgeſchloſſ. 2 Stück a 
Korrespondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. Neu erbautes 985 a 8 bis 9705 Liter 
Haus⸗Grundſtück ” ” 55 


1 „ 5 „ 000 
1.15 8 To 


Morg. Land, guter 
Do Ai: Be 5 
ohnun 0 

Uniſtande halber 1. zu kaufen geſucht. Angebote mit Angabe des 


ine SüpnerAngentoadiuN 


iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und yertaufen. Nahe der Alters erbeten. 8050 cue e I k. 1 Noten f. Salon⸗Orcheſt. 2880 
preis- S berg. 5 Anzahl. 725 2 mmode, zu verk. alte g. eingeſp. 
F, allanien Dinar nr rin. ossrandet: MODL DIN. &Fcn 


Emil Brechler in Moſtrichfabrik, Bungee 1500 zt, 
OId9IOHOHHHHOHOOOOH0 000999999 Schönlanke, Netzekreis, C00 (( 3 Fun Weltmarken 
Rathausſtraße 2. 8026 Jedes Quantum D 


orweger Tran; ern | Milch 


„Marcinkowsktiego 4, I. l. guter Familie, z. * 4 
2 Wee dg 5259 222 Sw. Gar a 20, pt. 


Flü el lampen, eine große a — 7.7 — 9 
ann ⅛ ? | naper. immer 


a 5272 braucht, gut erhalten, ſoſort zu vermieten. 
Harmonlums Bromenada 10, IT, I. wird zu kaufen geſucht. Emiadechich 49, I, r. 


88 Mora., ca. 20 Mora. 0 
Wieſe (Mittelbod.) all. kaufen 816; f 


; 1 0 1 verk.: Fein. Porz. Smeia Stell.⸗Mſtr. 
$ bnnenmeet garan rein _ $|in einen e e e str seo. Sm Ole en = 
i N 4 3 bierv 
5 empfehlen sehr vessel Mini DB. Rod & Söhne, MM irn: | since Al bel 
3 Wielka Kr. Bydg. 5351 Bndgoszes, Gdansta 56. Telefon "io. A . * 1251050 2 t en, 2 gut erhalt. Getreide⸗ 4 links. 5248 


Molkataſſen, ji mäb,, Korniku. Eckert 


i „ 
3 5 Ferd. Ziegler & Co. In Berlin | „Penaebautes Ging Horte, Mask m Altelnstrumente ,, oo, an son 1 


allgläſ., Nippſach., 
1 Lebens mittelgeſchäft Hausgrundſtück hat abzugeben genommen. 1 655 5 er e 1 gere B. 5347 a. d. G. d. Z. 


— . mit Stube und Aüche| mit freimerd. ue P. Rehſeld, Sieienko g. Sommerfeld 99 85 Beſteds, eleg.] neu, Benzki, 4 tr. Möbl. Zimmer 


ine Bäckerei in 3 Zim. nebſt Küche m. (Wilhelmsort), powiat d. 
Für Kranke, Schwache und Genesende, bei in pi tauschen gel elektr. Licht u. Garten. | Bod ' 0 F aſen, Lamp. uand. Zul Inhalt. 8149| pon ſofort zu vermiet. 
. goszez. 7 tefabrik i. d. Gſt. d. 5 
Blutarmut und Appetitlosigkeit ist unser] Off. u. F. 5365 d. d. G. d. J. ſofort zu verk. Angeb. Julbhunde = u. e eee e Dtole,Chelminsla23, 11. 


Kinderwagen fee, Pb Simmer e 


Perſonen abzu 5 5961 
gr. Auswahl in gen 18 Bach an Milensta 6, 1 A 


Fingef. Firma 20000 Mast an Le Jad! Und 4 u) Byagoszez, 
reinraſſig, 


Wodinski, Schönlanke, —— 
mit Fabril⸗ . von beiten MM al Sale ede. 


5 ke „Premier“ und! 
i 9 h tellt Eltern, abzugeben, Zu, mar mar |  Gdanste 14. 
W e grundſtück 5 erfr. Grodztwo 28, Lil Tel. 868. inländiſch. auf W — er NEST, 
d bill. E "a eee Filialen: lungen empfiehlt. 20 
Kräfti ittell auswanderungsh. bi Zu verkaufen: Bytomski, 
ratügungsmitie zu verlaufen. Offerten mit Ware 4 t d) Bett Gel Sörant, MM Grudziadz; 105 9 
Reklamepreis 1 Flasche — 2.00 21. unter B. 5343 an die an Meiſtdicken de at Tlſche tühle. ul. Groblowa 4. eee. 0 
8 K Geſchſt. d. Ztg. erbeten. au erfrag. Gdansta 0. et 11. 5323 | 3 68 en Fre 2 en 55 3. 1. 9. 4 
Schwanen-Apothe . ; Sabrifgebäude khüude Alinita Ialet. 5 lalet. 2 Schlafzimmer En ulica Tunska 3.1115 * Schlafzim. Sattler uch „feiner nz y 
Bromberg, Danzigerstr. 5. 7166 Tel. 303. 36 H.⸗Fahrrad 60 matzti. Gieszlowstiend 
r gun 08 Pf D Eich d 38 = 1 75 rr. Noltteſtraße) 5. 5277 
5 e dunges er ker > Arne . BONN eee 
uder: uder Pferde u, Wagen, zirka ar Gänger), Stute, 1 12 Mahag. Statt 5 zt, ' 0, An ſchön gel. Seen 
5 geen lee e e e ara bee e CAMDAUENHAIT, 
’ üro ef. zu Bet ufen, ev © 55 re „Handwag., usgrun am 
feinſter Mahlung, täglich friſch, offeriert en u ver. = au tauſchen gegen Pferd auch auf Teilzahlung Gpeiſez immer on. Grammoph. vr. Rebſt. auf dem Lande, p. d. Vergl. Autoperk. 
Lukullus, Bydgoszcz, Poznanska 28. verpachten. Offert unt. ruhig. Temperaments. Tiſchlerei ſind bill. zu verkaufen Ofole, Jasna 9, Sh. v [zu pachten od. kaufen.] i. Ort. Off. u. D. 8141 


Telefon 1670, 8144 (W. 5344 0,0.6,d.3.erb.|Otole, Cheiminsta 20. Jackowskiego 33. 5518 Lipowa 2. 5369 Off. u. J. 5307 a. d. G. d. 3. Jan die Geſchſt. d. Ztg. 


